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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
7A Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
auſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſllenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
Die Stettiner Zeitung 


Vvuird bereits Abends ausgegeben. 
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Die Redaktion. 


England und Italien. 


Im engliſchen Oberhaus beſprach geſtern 
arquis of Lansdowne das Verhältniß zu 
Italien und führte aus, die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu Italien trügen ſehr herzlichen und 
freundlichen Charakter. Es habe zwar nie⸗ 
mals ein Bündniß zwiſchen den beiden Län 
dern beſtanden mit demſelben Charakter wie 
das Bündniß mit Japan, es habe aber zwiſchen 
beiden Regierungen ein Meinungsaustauſch 
ſtattgefunden, der die Thatſache ergab, daß die 
Anſichten in der Frage der Mittelmeerpolitik 
einander ſehr ähnelten. Beide wünſchten die 
Aufrechterhaltung des Status quo im Mittel. 
meer und wünſchten, daß kein Eingriff in die 
mabhängigkeit der Länder am Geſtade des 
ittelmeers geſchehe, und daß die engliſche 
Politit auf dieſes Ziel gerichtet jein müſſe, 
und daß, ſollte ſich eine Gelegenheit ergeben, 
ſich beide Länder vereint ſehen müſſen, zur Auf⸗ 
rechterhaltung dieſer Ziele. Dieſer Meinungs⸗ 
austauſch über die Politik ſei nicht in irgend 
einem Vertrage verkörpert niedergelegt wor⸗ 
den. Von dieſem politiſchen Verſprechen ſei 
ugland niemals zurückgetreten und England 
deſtätige von Neuem ſeine Freundſchaft mit 
Stalien und den Wunſch zur Aufrechterhaltung 
des Status quo ſowie die Hoffnung, daß 
beide Mächte, wenn nothwendig, gemeinſam 


bandeln zu ſehen. Es haben keine Schwierig⸗ 


Frage der erythräiſchen Grenze und zuletzt im. 


don 


* 


N 


; 


1 


abe wehe that, — hörte ſie das Geräuſch 


keiten zwiſchen England und Italien beitander: 
gußer in einer oder zwei Angelegenheiten, die 
Auseinanderſetzungen erheiſchten, darunter die 


Fahre 1899 die tripolitaniſche Frage. Ueber 
ee Frage ſei Salisbury mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zu einer Verſtändigung ge⸗ 
langt und unzweifelhaft ſei die Wirkung die⸗ 
A Berftändigung geweſen, daß fie bei der 
dalieniſchen Regierung Beſorgniß erregte, 
letztere glaubte, daß England den 
s quo an der Küſte des Mittelmeeres zu 
beabſichtige. Die italieniſche Regie⸗ 
abe aber ſowohl von der engliſch 
gen äber dieſen + erhalten, die fe völlig 
befkfegig hätten. Die engliſche Regierung ſei 
darauf bedacht geweſen, dieſen Verſicherungen 
izuzufügen, daß England zwar ſeinen Ver⸗ 
lichtungen nachkommen müſſe, daß es aber 
ein Wunſch ſei, daß die Lage der Dinge im 
ittelmeer nicht geſtört werden ſollte. Dieſe 
erſicherungen ſeien bereitwillig angenommen 
2 Ben. Lansdowne erwähnte dann, daß 
England die Unterſtützung Italiens zu Theil 


r 


geworden ſei bei den ziemlich ſchwierigen Ope⸗ 


M nen an der Somali⸗Küſte gegen den 
kullah. Ein italieniſcher Offizier habe die 
oliſche Streitmacht begleitet und italieniſche 
Eiche hätten es ſich angelegen ſein laſſen, die 
infuhr von Waffen zu verhindern. „Ich 
imme vollſtändig dem bei,“ erklärt Lans. 
owne, „was Spencer bezüglich der Verſtändi⸗ 
0 ng zwiſchen Italien und Frankreich gejagt 
. daß ſie nämlich nicht etwas it, das Be⸗ 
orgniß in England erregen könnte. Es iſt ſo 
“argeitellt worden, als ob wir das Bündniß 
uit Italien verloren hätten und als ob Italien 
Frankreichs Arme getrieben worden ſei. Wir 
achten es für ebenſo völlig natürlich, daß 
Italien auf freundſchaftlichem Fuße mit ſeinen 
ächtigen Nachbarn zu ſtehen wünſcht, als es 
wiſer Intereſſe iſt, daß Italien gedeihe, und 
ſollten die letzten ſein, die es beklagen, 

enn durch ein ſolches Abkommen Italien 


Nachbars kinder. 


Stiginal - Roman von Irene von Hellmuth. 
5 (Nachdruck verboten.) 


en Begriff, die hölzernen Läden vor die 
wenſter zu legen, — weil das inmmer lauter 

erdende Gelächter draußen am Brunnen ihr 
der 


vorüberrollenden Wagens, gleich 


darauf am Nachbarhauſe hielt. 
va lächelte wehmüthig. he: 

16 lch Jo — Hilda fährt zum Balle,“ flüſterten 
tende alien Mädchenlippen vor ſich hin, wäh⸗ 
liche ein Zug von Bitterkeit über das jugend- 

E Antlitz huſchte. 
die dauerte nicht lange, ſo wurde nebenan 
gan gusthüre geöffnet, und Eva erblickte eine 
uns in Weiß gekleidete Geſtalt, deren Spitzen 

gewi olants ſich im Winde blähten. Im un⸗ 
nen Schein der Laterne blitzte etwas auf: 
Er trug Brillanten in dem hochfriſirten, 
Sie den „Haar, in den Ohren und am Arm. 
Die ſchlüpfte raſch in den Wagen und eine 
ſowie in reichte ihr die weiße Federboa hinein, 

„Kapuze und Fächer. 
nit; Bilda, Kind, — erkälte Dich nur nicht, 
nehme den Mantel um.“ ſchrillte die unange⸗ 

Mu Stimme Frau Sennebachs herüber. 
Seideter Sennebach war ganz in rauſchende 
in der gekleidet und trug ein rieſiges Bonquet 
ſtieg fand, das ſie Hilda übergab, und dann 
falls u unterſtützt von ihrem Gatten, eben⸗ 
überlie den Wagen. Da öffnete ſich im gegen⸗ 
2 — Haufe die Thür, der Doktor, den 
ie leicht um die Schultern gehängt, jo 

, „eiße Krapatte ſichtbar blieb, trat her- 
dennebeda hörte die etwas tiefe Fettſtimme 
3 nt „Kommen Sie, Doktor, Sie kön⸗ 

de, uns fahren, es iſt gerade noch ein 
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en wie 


2 


40 a r Sie im ir 5 ' 
En, lautes, übermüthiges Lachen 1 
Ohr des einſamen Mädchens am 


3—4. 


ſeine internationale Lage verbeſſert hat. Es 
giebt keine Macht, mit der wir herzlichere und 
freundſchaftlichere Beziehungen zu haben wün⸗ 
ſchen und ſo viel ich weiß, giebt es keine Macht, 
5 der wir auf freundſchaftlicherem Fuße 
tehen. 


Die Lage in China 

kam geſtern im engliſchen Oberhauſe zur 
Sprache. Der Staatsſekretär des Aeußern er⸗ 
örterte dieſelbe und erklärte, die Regierung ſei 
benachrichtigt worden, daß die Eiſenbahn 
außerhalb der Großen Mauer innerhalb des 
Zeitraums von ſechs Monaten, der in dem Ab⸗ 
kommen erwähnt ſei, übergeben würde und 


daß Wiutſchwang innerhalb eines zweiten Zeit⸗ 


raums 
würde, 


von ſechs Monaten zurückgegeben 


chineſiſchen Behörden zurückgegeben 
würde. 


an China zurückzugeben, müſſe 
Gewißheit haben, daß genügende Fürſorge 
für die Wahrung der britiſchen finanziellen 


Intereſſen und für die Sicherheit der Linie als 
und dem 
Zwiſchen China und 
einer anderen Macht ſei eine Schwierigkeit ent⸗ 
ſtanden, welche die Ausführung des Abkom⸗ 


Verbindungsweg 
Meere getroffen 


zwiſchen 


Peking 
ſei. 


mens mit China verhindert habe. 
Schwierigkeit behoben ſei, müſſe 
militäriſch beſetzt gehalten werden, 
Schwierigkeit dürfte aber wahrſcheinlich nicht 


Bis dieſe 


ernſter Natur ſein. Lansdowne fährt fort, er 
habe allen Grund zu glauben, daß die abgeän⸗ 
derten Bedingungen für die Rückgabe Tientfin 
von China angenommen werden würden, und 
er hoffe, daß die Rückgabe Tientſins innerhalb 
drei oder vier Wochen erfolgen werde. Bezüg⸗ 
lich der Entſchädigung erklärt Lansdowne, 
Englands Geſinnung gegenüber China ſei nicht 
rachſüchtig; die Regierung habe vorgeſchlagen, 
daß für die erſten 8 Jahre die Mächte ſich zu 
der Annahme einer Summe von Taels bereit 
erklären ſollten, die nicht größer ſei, als die⸗ 
die China geſchuldet hätte, 
wenn der Tael den Goldwerth behalten hätte, 
den er zur Zeit hatte, als das Protokoll unter⸗ 
zeichnet wurde. Dieſer Vorſchlag habe zunächſt 


jenige Summe, 


bei den Mächten nicht viel Entgegenkommen 
gefunden, ſpäter aber habe ſich gezeigt, daß 


England mit dem Wunſche, China einige Er⸗ 
leichterung zu gewähren, nicht allein ſtehe; hin⸗ 
könne einige 


ſichtlich der Art und Weiſe 

Meinungsverſchiedenheit beſtehen, 
aber ſei daſſelbe. England 
bieten, um mit den übrigen Mächten gemein⸗ 


das Ziel 


ſam zu handeln, denn die Erleichterung würde 


dadurch für China größer werden. 
ſei 


England 


el 
den 


et werde ſich 
7 


ige nd 

durch freimüthigen, vertraulichen 
austauſch, eine gemeinſame Politik und ge⸗ 
meinſame Methoden zu erreichen. Bezüglich 
der handelspolitiſchen Verhandlungen in 
Schanghai bemerkt Lansdowne, er habe fo- 
eben einen Vorſchlag des engliſchen Vertreters 
erhalten, den die Regierung noch nicht geprüft 
habe, der aber ein Arrangement verſpräche, 
das dem engliſchen Handel einen 
Spielraum gewähre. Ueber 
Politik in China erklärt Lansdowne ſodann, 
England müſſe Maßregeln abwenden, die auf 
eine Theilung Chinas hinzielen, ebenſo 
Schritte, welche China unter die Vormund⸗ 
ſchaft irgend einer fremden Macht zu ſtellen 
beabſichtigen. England dürfe keine Anſtren⸗ 
gung ſparen, Handelsfreiheit für England 
und die Welt zu erlangen und müſſe hierbei 
im Einklang mit den übrigen intereſſirten 
Mächten handeln. Bezüglich der Ausführun⸗ 
gen Cranbornes über die Bündniſſe giebt 
Lansdowne eine Erklärung im ſelben Sinne 
wie Balfour es ſchon gethan hat ab und fügt 
hinzu, es habe in den Worten Cranbornes eine 
Undeutlichkeit gelegen. Durch die Erklärung 
Balfours ſei aber jedes Unbehagen, das mög- 
licherweiſe durch die in gedrängter Kürze ge- 
haltenen Berichte über die Rede Cranbornes 
verurſacht wurde, zerſtreut worden. 


Fenſter. Eva hatte, ganz in Gedanken ver— 
ſunken, dageſtanden und auch das Geräuſch 
ſich nähernder Schritte überhört. Deshalb 
fuhr ſie jetzt erſchrocken zurück, als plötzlich eine 
dunkle Geſtalt dicht bei ihr ſtand. Und in dem 
Moment, wo der Wagen ſich in Bewegung 
ſetzte, klang die erregte Stimme Haus Kloß⸗ 
manns an ihr Ohr: 

„Gehen Sie nicht auf den Ball, Fräulein?“ 

Sie gab keine Antwort, weil es ihr vorkam, 
als hätten ſie aus dem nahe vorüberrollenden 
Gefährt ein paar Augen ſpöttiſch lächelnd an⸗ 
geblickt und als hätte ſich aus dem Wagen⸗ 


fenſter der Kopf eines Mannes herausgebeugt, wieder zu dem Balle zurück. Dort beugte ſich 


um die ihr zueilende, dunkle Geſtalt bedenklich 
ſtreng zu muſtern. Ihr Herz pochte in mächti⸗ 
gen Schlägen und immer tönten die Worte, 
die Doktor Linde ſo höhniſch geſprochen, in 
ihrem Innern wieder: „Sie find mir durch 
aus keine Rechenſchaft über Ihr Thun und 
Laſſen ſchuldig, mein Fräulein!“ — „Ob der 
Doktor den Ingenieur erkannte?“ fragte ſie 
ſich heimlich. 

Eva wußte in dieſem Augenblick kaum, was 
ſie that. Ohne Ueberlegung ſchlug ſie dem 
jungen Manne das Fenſter vor der Naſe zu, 
ſtieß haſtig den hölzernen Laden davor und 
barg, leiſe ſchluchzend, das Geſicht in beide 
Hände. Dann ſaß ſie lange Zeit unbeweglich. 
Angeſtrengt lauſchte ſie nach dem Nebenzim⸗ 


mer hin, ob die Mutter ihr heimliches Weinen 


nicht gehört. Es war ſtill im kleinen Stüb- 
chen; ſeufzend nahm Eva die Handarbeit aus 
dem Korbe. Aber bald ſanken die ſonſt jo 
flinken Hände in den Schoß. Es wollte heute 
gar nicht vorwärts gehen. 

Eva ſtarrte in die trübe brennende Lampe, 
die das Gemach nur nothdürftig erhellte. Sie 


glaubte ſich in den hellerleuchteten Ballſaal dach 


verſetzt. Sie ſah im Geiſte die lachenden, vor 
Luſt und Freude glühenden Geſichter der jun— 
gen Mädchen, hörte verlockende Tanzweiſen, 
ſah eine weiße, ſpitzenüberrieſelte Geſtalt mit 


Zum Einſturz des Campanile. 


möglicherweiſe würden die ruſſiſchen 
Behörden aber geneigt ſein, Niutſchwang zur 
ſelben Zeit zurückzugeben, wo Tientſin an die 
werden 
Die Regierung ſei völlig vorbereitet, 
den Theil der Eiſenbahn innerhalb der Mauer 
aber erſt 


die Linie 
die 


ſollte alles auf⸗ 


nicht bereit, die Laſt eines Opfers zu tragen, 
un mi. gend eine ande e Macht ſich 
Meinungs- 


größeren 
die engliſche 


ſtill, nichts war vernehmbar, 
Ticken 


ſtens hielt ſie die Augen 
bleiche, von tiefen Furchen durchzogene Geſicht, 


men mit dem Vater, weit von hier in einer 


Als der Einzige, den die Schuld am Ein⸗ 
ſturz des Campanile trifft, wird jetzt, wie der 
„N. Fr. Pr.“ aus Venedig berichtet wird, der 
Ingenieur Dominik Rupollo angeſehen, wel⸗ 
cher vor einigen Wochen einen Horizontal⸗ 
Steinplatte dortſelbſt einzuſetzen.⸗ Rupollo 
gab ſelbſt zu, 
wenig gekannt zu haben. 
miniſter Naſi 
Konferenz mit Rupollo. 


reiche Arbeiter wurden vernommen. 


melden. 


es wurde 


welches beunruhigende Gerüchte 


nete unverzüglich eine 
ſuchung an und befahl, 
Maßnahmen ſofort zu treffen. 


eingehende 


Situation beſonderen Schaden 
Sie erklärten, 


wärtige 
leiden. 


könnte. 
tion eine Unterſtützung. 


1 


wicht der rieſigen Pyramide, 
Glocken angebracht waren. 
glaubt, daß das Fundament bei dem großen 


dem Einfluſſe der 


ten konnte. 


Kataſtrophe in der Weiſe, 


ſteine eingetreten ſei; die Konſtruktion des 
noch den ſchweren Druck tragen zu können. 
Ruſſo erklärte, daß durch den Campanile der 
Effekt des Marcusplatzes für das Künſtlerauge 


alten Fundamentes ein, da dieſes geeignet ſei, 
eine moderne Konſtruktion, welche aber der 
hiſtoriſchen Stilart keinen Abbruch thue, zu 


Das Kanadiſche Krönun 
Kontingent. 
Nachdruck verboten.) 

— Aus Montreal, 3. Juli, ſchreibt uns 
unſer ſtändiger Mitarbeiter: Mitten in die 
Depeſchen aus London, welche nicht genug 
über den grenzenloſen Enthuſiasmus der 
kolonialen Truppen zu berichten willen, platzte 
heute wie eine Bombe die Nachricht, daß das 
kanadiſche Kontingent Knall und Fall ſein 
Bündel geſchnürt und bereits heute Abend die 
Rückreiſe von Liverpool angetreten hat. Daß 
in London etwas paſſirt war, wußte man hier 
wohl ſchon einige Zeit; daß aber ein ſo offen— 
barer Bruch eingetreten war, daß die Ein- 
ladung der Londoner War Office, noch vier⸗ 
zehn Tage zu bleiben, ſo brüsk zurückgewieſen 
wurde, hat doch überraſcht. Ehe das Kon⸗ 
tingent abgeſandt wurde, waren zwiſchen Lon⸗ 
don und Ottawa alle Details vereinbart wor- 
den. Die Kanadier ſollten einen hervorragen— 
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Diamanten in dem blonden Haar am Arm 
des Doktors durch den Saal gleiten, ſah, wie 
der junge Mann den Arm um die Mädchen⸗ 
geſtalt legte, um mit ihr dahin zu ſchweben 
über das glatte Parquet. Die Thränen 
Evas begannen wieder reichlich zu fließen. | 

Ach, ſolche Freuden hatte ſie nie kennen ge⸗ | 
lernt, würde fie niemals kennen lernen. „Und 
warum gerade ich nicht?“ fragte ſie ſich. 
„Warum bin ich ausgeſchloſſen, warum bin 
ich ſo arm?“ Und weiter ſann und grübelte 
das einſame Mädchen. Die Gedanken ließen 
ſich nicht bannen, eigenſinnig kehrten ſie immer 


vielleicht eben ein hübſcher, junger Mann im 
Frack und weißer Halsbinde nieder, um ſeiner 
Tänzerin heimlich etwas ins Ohr zu flüſtern.“ 

Weiter dachte Eva nicht. Heftig ſprang ſie 


auf, jo. daß der Stuhl mit lautem Gepolter“ 


umfiel, ſtürmte in das Nebenzimmer und ſank 
wie erſchöpft neben dem Bette der Mutter auf 
einen niedrigen Schemel. | 

Die Kranke hatte ſich erſchrocken halb auf⸗ 
gerichtet und ſchaute auf das Mädchen, von 
deſſen Lippen ein hörbarer Seufzer klang. 

„Aber Kind — was iſt mit Dir?“ Du haſt 
mich erſchreckt durch Dein ungeſtümes Weſen; 
klagte eine matte Stimme. „Verzeih, Mutter 
— ich dachte nur, Du könnteſt etwas nöthig 
haben.“ 

Eva ſuchte ſich zu beruhigen. Sie ſaß ganz 
als das leiſe 
der kleinen Wanduhr. Die Kranke 
ſchien wieder eingeſchlummert zu ſein, wenig⸗ 
geſchloſſen und 
athmete ruhig. Die Tochter betrachtete das 
auf dem ſo ſelten ein Lächeln erſchien. Sie 
te zurück an die Zeit, als fie noch, zuſam⸗ 


ae Stadt wohnten. Es war ſchon lange 
er — ſie war damals ein ganz kleines Mäd⸗ 


Einſchnitt am Thurme machen ließ, um eine 


die Bauart des Thurmes zu 
Der Unterrichts⸗ 
hatte Donnerſtag eine lange 
Im Palazzo Ducale 
hat die Unterſuchungskommiſſion zunächſt den 
Chef des Bauamtes für die Baſilica, Sattardo 
und hierauf Rupollo vernommen. Auch zahl⸗ 
Der Mi⸗ 
niſter erließ einen Aufruf, in welchem er Alle, k 
welche über den⸗Einſturz des Campanile Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, auffordert, ſich zu 
Die Unterſuchung des königlichen 
Palaſtes und der Prokuratur iſt beendet, und 
keine drohende Gefahr konſtatirt. 
Unterrichtsminiſter Naſi begab ſich um 6 Uhr 
Abends vom Arſenal zum Fort Andrea, über 
verbreitet 
wurden. Es wurde konſtatirt, daß ſich das Fort 
auf einer Seite geſenkt hat. Der Miniſter ord⸗ 
Unter⸗ 
alle nothwendigen 
Miniſter Naſi 
empfing eine Deputation von fünf Geſchäfts⸗ 
leuten, welche namens derjenigen gekommen 
war, die ihre Kaufläden in dem Erdgeſchoß 
des Palazzo Reale haben und durch die gegen- 
er⸗ 
daß ihnen nur eine, 
wenn auch nur theilweiſe Entſchädigung helfen 
Der Miniſter verſprach der Deputa⸗ 


Das „Giornale d'Italia“ ließ die hervor⸗ 
ragendſten römiſchen Architekten und Fach⸗ 
männer um ihr Gutachten über die Urſachen 
des Einſturzes des Campanile befragen. Sar- 
coni bezeichnet als ſolche nicht die Schadhaftig⸗ 
keit der Grundſteine, ſondern das große Ge⸗ 

in welcher die 
Boni hingegen 


Drucke des ganzen Thurmes von oben und 
fortwährenden Waſſer⸗ 
umſpülungen den großen Druck nicht aushal⸗ 
Beide plaidirten für den Wieder⸗ 
aufbau des Thurmes. Der Direktor der Aka⸗ 
demie der ſchönen Künſte, Ruſſo, erklärt die 
aß durch den Ein⸗ 
fluß der Zeit eine Verſchiebung der Grund⸗ 


Fundamentes ſei überhaupt nicht danach, um 


erheblich beeinträchtigt wurde: die Loggetta 


ſollte unbedingt x uirt, werden, 
Thurm jedoch micht. Profeſſor Monticolo tritt 
für den Wiederaufbau mit Benützung des 


Sonntag, 20. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſir. 41—42 und Kirchplatz & 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städter 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Go, 
Hamburg Wiiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 
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den Platz in der Prozeſſion einnehmen, er⸗ 
hielten aber ſchließlich die Ordre, daß die In⸗ 
fanterie Spalier bilden, die Kavallerie die 
Equipagen der verſchiedenen Premiers der 
Kolonien eskortiren ſollte. Der kanadiſche 
Premier, Sir Wilfrid Laurier, der mit meh⸗ 
reren anderen Miniſtern in London iſt, pro- 
teſtirte dagegen ſehr entſchieden und erklärte, 
daß er unter ſolchen Umſtänden überhaupt 
nicht an der Prozeſſion theilnehmen werde. 
Schon vorher hatte er mit Erfolg gegen den 
Verſuch der engliſchen Behörde, die kanadiſchen 
Offiziere von ihren Leuten zu trennen, pro- 
teſtirt; dagegen konnte er ſein wiederholtes 


geberiſcher Akt würde nicht nur manche un⸗ 
nöthige Mühe, manche zeitraubende Nach⸗ 
forſchung erſparen, ſondern er würde zweifel⸗ 
los die Rechtsſicherheit erhöhen. 


Aus dem Reiche. 
In Molde lief geſtern Nachmittag die 
Nacht der Hamburg ⸗Amerika-Linie „Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe“ ein. Das Schiff hatte 


den Klängen der Nationalhymne die „Hohen⸗ 
zollern“. Der Kaiſer geſtattete deren Bejichti- 
gung durch die Fahrgäſte der Nacht, wovon 


dringendes Geſuch, den Kavalleriſten für einein ausgiebigſter Weiſe Gebrauch gemacht 
Parade vor dem Prinzen von Wales die be⸗[ wurde. Zur Abendtafel wurden die hervor- 


nöthigenden Pferde zu ſtellen, nicht erfüllt be⸗ 
ommen. Im Parke des Mlerandra-Palajtes 
waren ſie ſchlecht einquartiert; die Entrüſtung 
der Kanadier erreichte aber den Höhepunkt, 


ragendſten Paſſagiere ſowie der Chef des 
Ausrüſtungsweſens und der Kapitän 
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ eingeladen. — 
Der Kronprinz hat geſtern in Eſſen das 


als fie ausfanden, daß ſie als eine Art von Veſſemerwerk, das Hammerwert, das 
Zirkus Attraktion benutzt wurden, daß ein Schienenwalzwerk und das Stammhaus 


Eintrittsgeld von 1 Pence und 1 Schilling für 

den Beſuch des kanadiſchen Lagers genommen ſtück im Eſſener Hof ein. — Der taiſer von 
wurde, daß Lady Laurier, die Gemahlin des Oeſterreich verlieh dem Regierungspräſidenten 
Premiers, am Eingang angehalten wurde] Dr. von Heydebrand und der Laſa in Breslau 
und ihren Obolus erlegen mußte, ehe ſie ihre] das Großkreuz des Franz Joſefsordens. — 
Landsleute beſuchen konnte. Noch eine ganze] Der König von Italien traf auf ſeiner Rück 
Reihe weiterer Differenzen fanden ſtatt, und reiſe von Petersburg geſtern Abend gegen 
der Premier, ſowie die anderen Miniſter ſind 8 Uhr in Poſen ein und ſetzte ſeine Fahrt ohne 
tief verſtimmt über dieſe Vorfälle. Die bieji- | auszujteigen fort. Der König nimmt den 
gen Imperialiſten finden allerdings an der Rückweg wieder über Tirol, er paſſirt heute 
War Office nichts auszuſetzen und machen Abend Bozen und trifft morgen in Venedig 
dem Kontingente daraus einen Vorwurf, daß ein. Sein ſechzigjähriges Dienſtjubiläum 
ſie die „kleinen Verſehen“ überhaupt beachtet feiert am Sonntag der Generalmajor z. D. 
haben; die plötzliche Abreiſe beweiſt aber doch,] Wilhelm v. Knobelsdorff. — Aus elſäſſiſcher 
Quelle verlautet, daß für den Erzbiſchofſitz in 
Köln an erſter Stelle Biſchof Korum in Trier 
vom Domkapitel präſentirt werden ſoll. Die 
beiden anderen Kandidaten ſeien Biſchof Kepp⸗ 
ler von Rottenburg und Viſchof Fiſcher von 
Köln. — Der Privatdozent Dr. Gadamer in 
Marburg wurde unter Ernennung zum auße 
ordentlichen Profeſſor an Stelle des Pre. 
feſſors Polech zum Direktor des Pharınacenti 
ſchen Inſtituts nach Breslau berufen. 
Kellner und Köche Berlins waren geſtern ver⸗ 
ſammelt, um zu der Frage einer Verlängerung 
der Ruhezeit für Angeſtellte im Gaſtwirths⸗ 
gewerbe Stellung zu nehmen. Nach lebhafter 
Debatte gelangte eine Reſolution zur Are 


Krupps beſichtigt und nahm darauf ein Früh⸗ 


Der Rufname. 
Ueber die willkürliche Vertauſchung und 
Stellung des Rufnamens ſchreibt Referendar 
Frhr. v. Welck, Dresden, in der „Deutſchen 


Juriſten-Ztg.“: Häufig ſtößt der Regiſter⸗ 
beamte bei Identifizirung einer Perſönlichkeit 
dadurch auf Schwierigkeiten, daß er nicht weiß 
welcher der mehreren Vornamen des Betreffen⸗ 
den der Rufname iſt. Von drei Brüdern heißt 
einer Guſtav Friedrich Schulze, der zweite 
Heinrich Guſtav Schulze, der dritte Emil 
Guſtav Richard Schulze; die dem Beamten vor⸗ 
liegende Urkunde, oder der Gewährsmann 
ſprechen aber nur von Guſtav Schulze. Wel⸗ 
cher iſt nun Guſtav Schulze? Es ſind dem 
Verfaſſer Fälle bekannt, daß in derſelben Fa⸗ 
milie dem einen Kinde der erſte Vorname als 
Rufname gegeben worden iſt, einem andern 
der letzte; ja, ſelbſt der zweite von drei Vor⸗ 
namen wird als Rufname geführt. Sogar 
jeder von mehreren Vornamen kann in beliebi⸗ ſungen des preußiſchen Handelsminiſters die 
ger Abwechſelung zum Rufnamen erhoben Verwaltungsbehörden 
werden, e ig Gustav Auguft Schulze darauf bingemiejen 0 
erſt Guſtar S. und jpäter Auguft S. nennt: längerte ezeit zur 
Denn der Rufname wird im jtandesamtlichen | je; — ſoll der Polizeipräſident erſucht werden, 
Geburtsregiſter nicht als ſolcher hervorge⸗ Forderungen der Berliner Gaſtwirthsgehülfen 
hoben. Sollte ſich nicht eine Aenderung und und Köche auf Einführung der neunſtündigen 
Vereinheitlichung dieſer Verhältniſſe auf ge- Ruhezeit für Berlin ſtattzugeben. Der Rath 
ſetzgeberiſchem Wege ermöglichen laſſen und er- und die Stadtverordneten zu Dresden haben 
forderlich erſcheinen? Weshalb ſoll der Ruf.] das Geſuch des Verbandes fortichrittlicher 
name nicht ebenſo unveränderlich feſtſtehen. Frauenvereine um Errichtung einer ſtädtiſchen 
wie der Familienname? Es ließe ſich doch die] Oberrealſchule für Mädchen oder Zulaſfung 
Befugniß, den Rufnamen zu vertauſchen, von von Mädchen zu höheren Knabenſchulen abge⸗ 
der Erlangung landesherrlicher Genehmigung lehnt. — Im öſterreichiſchen Grenzort Oswie⸗ 
abhängig machen, die in begründeten Fällen eim hielten die polniſchen Sozialiſten Ober⸗ 
ſicher nicht verſagt würde. Wer kennt im All⸗ſchleſiens einen geheimen Parteitag ab und 
tags- und Verkehrsleben die vollen Vornamen stellten für acht von zwölf oberſchleſtſchen 
ſeiner Mitmenſchen, und nicht vielmehr nur] Wahlkreiſen, unbekümmert um die deutſchen 
den Rufnamen? Welche Verwirrung, welche] Parteigenoſſen, eigene Reichstagskandidaten 
Rechtsunſicherheit, wenn Guſtav Schulze plötz- auf. — Die Kieler Stadtvertretung nahm ein⸗ 
lich Auguſt Schulze heißt! Aber nicht nur die ſtimmig das Projekt betreffend den Ausbau 


die Wohnungsverhältniſſe in Berlin die Gaſt⸗ 
wirthsgehülfen zwingen, an der Peripherie der 
Stadt zu wohnen, ſo daß ſie für den Weg von 
und nach dem Geſchäft eine erhebliche Zeit in 
Anſatz zu bringen haben, in fernerer Er⸗ 
wägung, daß das Gutachten des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts eine Ruhezeit von mindeſtens acht 
Stunden ohne die Wege für unbedingt erfor⸗ 
derlich erklärt hat, endlich, daß in den Anwei⸗ 


willkürliche Stellung des Rufnamens über-| des Innenhafens an. Der Bootshafen bleibt 
haupt ſollte geſetzlich unzuläſſig fein. M. E. erhalten. Die Koſten des Projekts find auf 


würde darin keinerlei Beſchränkung der höchſt⸗ 
perſönlichen Rechte, reſp. der Elternrechte 
liegen. Was bringen die Eltern für ein Opfer, 
wenn ſie den Rufnamen ihrer Kinder einheit⸗ 
lich an erſte oder letzte Stelle ſetzen, je nach⸗ 
dem es das Geſetz verlangt? Erlangt ein nahme des Juſtizminiſters Schönſtedt zur 
Vorname dadurch eine beſondere Bedeutung, Frage der Abſchaffung der Gerichtsferien will 
daß er an erſter oder letzter Stelle ſteht — von die „N. Pol. Korr.“ von maßgebender Seite 
der ſonderbaren Stellung als mittelſter von Folgendes erfahren haben: Der Miniſter hat 
drei Vornamen ganz abgeſehen —? Ein geſetz bereits Ende Juni die Präſidenten der Ober⸗ 
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ihnen, dies Thema nicht zu berühren. Und 
doch wußte Eva, daß es ſeit jener Zeit, als ſie 
die Heimath verließen, wie ein finſterer Schat⸗ 
ten auf das Leben der Mutter gefallen war, 
— daß ſich damals etwas ereignet hatte, — 
etwas Furchtbares, Schreckliches, das bis heute 
ſeinen Stachel nicht verloren hatte. Sie 
wußte auch, daß ihre Eltern früher reich ge⸗ 
weſen ſein mußten, denn etwas von der prunk⸗ 
vollen Einrichtung der damaligen Wohnräume 
war in ihrer Erinnerung haften geblieben. Es 
waren ſchöne, behagliche Zimmer geweſen, mit 
tönte oft durch das Haus. weichen. Teppichen und großen Oelbildern an 
Mit einem Mal wurde das alles anders. den Wänden, und nicht ſelten hatte ſich eine 
Bleich und verſtört ſchlich die ſonſt heitere bunte Geſellſchaft dort 5 die oft bis 
Frau umher, völlig verändert und ſchweigſan. ſpät in die Nacht hinein lachte, ſcherzte, plau⸗ 
Wenn das Kind nach dem Vater fragte, ſo be- derte und — zechte. Manchmal wurde geſun⸗ 
kam es immer dieſelbe Antwort: gen, muſizirt, — getanzt, — bis mit einem 
„Er iſt todt.“ — Schlage alles zu Ende war, — bis einmal ein 
Nichts wurde hinzugefügt, wie und auf Tag kam, an dem es gar lebhaft im Hauſe zu⸗ 
welche Weiſe er geſtorben war. Eva verſtand ging. Handwerker liefen ein und aus, die 
nals auch die Bedeutung dieſes Wortes ganze, koſtbare Einrichtung wurde fortgeſchafft 
nicht; aber jo oft fie ſich in ihrem ſpäteren bis auf einige alte Möbel, die bisher unvenutzn 
Leben an dieje Vorkommniſſe erinnerte, es in einer dunklen Kammer geſtanden. Eva er- 
wollte ihr niemals etwas von einem Leichen- innerte ſich noch deutlich, welchen Schmerz es 
begängniſſe, von einem Sarge oder einem ihr bereitet, als man ihr köſtliches Spielzeug, 
Grabe einfallen, ſie wußte noch heute nichts ihre werthvollen Puppen und alles, Stück für 
über die Todesurſache des Vaters, wie ſie auch Stück davonſchleppte, und niemals hatte ſie 
während der langen Zeit kein einziges Mal ein einziges davon wiedergeſehen. 
in ihre alte Heimath zurückgekehrt war, oder Dann zog die Mutter ihr ein grobes, ſchwar⸗ 
das Grab des Vaters -befuhen durfte. Sie zes Mäntelchen an, nahm fie an der Hand und 
hätte dieſen Ort ſo gern einmal geſehen, um ſagte weinend: „Wir müſſen fort von bier, 
einen Kranz auf die letzte Ruheſtätte des Ent⸗ Eva, — weit fort, je weiter, deſto beſſer; denn 
ſchlafenen niederzulegen, aber die Mutter hier kann ich nicht leben!“ 
duldete es nicht. Dann trug ſie die Eiſenbahn fort, — und 
„Laß das, mein Kind,“ ſagte ſie jedesmal, ſeitdem lebten ſie hier, in dieſen zwei kleinen 
ſo oft Eva einen ähnlichen Wunſch äußerte; engen Zimmern, die nicht den geringſten Lurus 
und die Tochter merkte, wie die Mutter nach zeigten und nur das Nothwendigſte enthielten. 
ſolchen Geſprächen ſtets mehrere Tage hin⸗ 
FJaortſetzung folgt.) 


3634000 Mark veranſchlagt. 
Deutſchlan . 


Berlin, 19. Juli. Ueber die Stellung- 


noch dunkel. Seine hohe, ſchlanke, elegante 
Geſtalt hatte ſich ihr mit merkwürdiger Deut⸗ 
lichkeit eingeprägt. Sie wußte noch, daß der 
Vater ſie oft auf den Arm genommen, wußte, 
daß er blonde Haare und blaue Augen hatte, 
daß er ſie manchmal heftig an ſich gepreßt und 
geküßt — ſo wild und leidenſchaftlich, als 
wollte er das Kind erſticken. 

Die Mutter kam oftmals herzu und nahm 
dem Gatten das kleine Mädchen weg. Sie 
mußte damals ſehr glücklich geweſen ſein, oder 
ſchien es wenigſtens, denn ihr helles Lachen 


durch verſtimmt ſchien, und ſich finſterer und 
wortkarger zeigte, denn zuvor. Später fragte 
Eva gar nicht mehr. Es war wie eine Art 


chen, aber dennoch erinnerte ſie ſich des Vaters ſtillſchweigenden Uebereinkommens zwiſchen 


nahme, in der es heißt: „In Erwägung, daß⸗ 
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durch Dreifarbendruck bieten. 


Vortheile thatſächlich eintreten und ob ſie nicht 
durch andere Nachtheile aufgewogen werden 
würden. Seine definitive Stellungnahme 
Unternehmen Seemanns zeigt nun in : 


le 


Diſch. Reichs- Anl. c. 


landesgerichte zu gutachtlicher Aeußerung über 
die von niederrheinifch-weitfäliichen Handels⸗ 
zammern in Antrag gebrachte Abſchaffung der 
Herichtsferien aufgefordert. In der Ver⸗ 
fügung iſt auf die einer ſolchen Maßregel ent ⸗ 
gegenſtehenden Bedenken zwar hingewieſen 
worden, jedoch mit dem ausdrücklichen Zuſatze, 
daß damit dem Urtheile der Berichterſtatter 
in keiner Weiſe vorgegriffen werden ſolle. In 
gleicher Richtung hat die Unterhaltung ſich be⸗ 
wegt, welche der Juſtizminiſter bei Gelegen 
— ſeiner Anweſenheit in Eſſen mit den ihm 

vorgeſtellten Handelsrichtern über die an⸗ 


geregte Frage gepflogen hat. Er hat auch dort 


einem Zweifel Ausdruck gegeben, ob die von 
der Abſchaffung der Gerichtsferien, erhofften 


aber hat er ſich bis nach Eingang der erforder 
ten Berichte ausdrücklich vorbehalten. 

— Wie der in Warſchau erſcheinende 
„Kuryer Codzienny“ mittheilt, wird bezüglich 
der Weiterführung der Warſchau—Kaliſcher 
Bahn bis zur preußiſchen Grenze und der Ver⸗ 
bindung derſelben mit dem preußiſchen Staats- 
bahnnetz in nächſter Zeit noch eine Berathung 
ruſſiſchen und deutſchen 
Eiſenbahnen ſtattfinden. Der Bau einer 
Station zum Umladen von Frachten auf 
preußiſchem Gebiet gilt als Grundbedingung 
eines möglicherweiſe zu erzielenden Weberein- 
kommens. 

— Zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
Amerika und dem Papſt ſind Vereinbarungen 
über religiöſe Intereſſenfragen auf den 
Philippinen getroffen worden. 


der Vertreter der 


Ausland. 


Wie aus Wien gemeldet wird, wird 
König Carol von Rumänien am 3. Auguſt 
Kaiſer Franz Joſef in Iſchl beſuchen. — Im 
Laufe des Monats Juli trifft in Iſchl der 
Kronprinz Friedrich Auguſt von Sachſen ein, 
um dem Kaiſer das Notifikationsſchreiben des 
Königs Georg zu überbringen. 


Provinzielle Umſchan. 


In Demmin wurde ein 13jähriger 
Schüler beim Torfabladen vom Sonnenſtich 
befallen und gelangte derſelbe erſt nach mehre⸗ 
ren Stunden wieder zum Bewußtſein. — In 
Swinemünde haben ſich die ſtädtiſchen 
Behörden im Prinzip mit der Erbauung eines 
neuen Gebäudes für das Realprogymnaſium 
einverſtanden erklärt. — Für das neuerbaute 
Kreishaus in Neuſtettin hat der Kaiſer 
für den Sitzungsſaal ſein Bildniß in Oel her⸗ 
ſtellen laſſen. — Nach der neueſten „Rügener 
Bade- und Hotelzeitung“ war Saßnitz bis 
zum 15. Juli von 2822, Crampas von 
1665, Lohme von 741, Breege von 220 


Sommergäſten beſucht. ar 


Kunſt und Literatur. 


Mit der Herausgabe eines Lieferungs- 
werkes, wie es in dieſer Art noch nicht da⸗ 
geweſen iſt, hat der Verlag von E. A. See⸗ 
mann (Leipzig) ſoeben begonnen. Es iſt eine 
Sammlung, die den Titel „Hundert 
Meiſter der Gegenwart“ führt und, 
für einen ſehr billigen Preis, farbige Fakſimi⸗ 

Künſt⸗ 


ler bringt. Das Werk erſcheint in zwanzig 
Heften mit je fünf Bildern und will in dieſem 
Rahmen von den wichtigſten und hervor⸗ 
ragendſten Malern aus allen deutſchen Kunſt⸗ 
zentren, alſo aus Berlin, München, Dresden, 

Stuttgart, Karlsruhe, Düſſeldorf, 
Werk in Reproduktion 
Das neue 


Wien, 


Worpswede, je ein 


ſoeben erſchienenen erſten Heft mit wünſchens⸗ 
wertheſter Deutlichkeit, wie ſehr die Malerei 


der Gegenwart dem Dreiſarbendruckverfahren 


entgegenkommt. Dieſe Anfangslieferung ſtellt 


ſich als das erſte Münchner Heft der Samm⸗ 
lung dar und enthält Fakſimiles nach Len⸗ 
bach (Bismarckkopf), F. A. v. Kaulbach (Weib- 
licher Studienkopf), Grützner (Falſtaff), 
Leibl (Zeitungsleſer) und Hans von Bartels 
. Mädchen in den Dünen). Zu 
jedem Blatte hat Fritz von Oſtini einen aus⸗ 
ezeichneten kurzen Text geſchrieben, der den 

treffenden Künſtler mit eindringlicher 


Berliner Börſe 
vom 18. Juli 1902. 


Wechſel. 


Künſt. Badeort macht. 
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Knappheit und ſehr anmuthig charakteriſirt. 
Geradezu verblüffend iſt das Leibl⸗Blatt; man 
glaubt auf dem Papier die ſtark ausgeſetzten 
Striche und Tupfen zu ſehen, die dem Original 
eigen find, Die alla prima-Malerei dieſes 
Mannes im Strohhut, der im Baumſchatten 
eines Gartens ſeine Zeitung lieſt, iſt fabelhaft 
echt herausgekommen, und iſt nicht zu viel ge⸗ 
ſagt, wenn man behauptet, daß der Ein- 
druck der Reproduktion thatſächlich unmittelbar 
an das Werk des Meiſters ſelbſt erinnert, daß 
er dem Eindruck des letzteren ſo nahe kommt, 
wie man das vor Kurzem noch für unmöglich 
gehalten hätte und Lenbachs Bismarck gehört 
zu den beſten ſeinesgleichen. Wie der Proſpekt 
zeigt, bringen die folgenden Lieferungen alle 
Großmeiſter deutſcher Malerei: Menzel, 
Knaus, Thoma, Böcklin, Ühde u. ſ. w. Der 
Preis einer Lieferung iſt bei Abnahme des 
Werkes auf nur 2 Mark bemeſſen, ſo daß man 
alſo für 40 Mark eine ganze Gemäldegallerie 
erhält. Die Ausſtattung des Heftes in Folio⸗ 
format iſt elegant und der Würde des Gegen⸗ 
ſtandes angemeſſen. 

eee, ee 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Die Streitfrage, wann für Radfahrer 
die Zeit der Dunkelheit beginnt, iſt vom Span⸗ 
dauer Schöffengericht in logiſcher Weiſe ent⸗ 
ſchieden worden. Ein dortiger Bäckermeiſter 
hatte ein polizeiliches Strafmandat erhalten, 
weil er am 23. April d. J. gegen 71% Uhr 
Abends auf einem unbeleuchteten Rade durch 
die Straßen der Stadt gefahren war. Hier⸗ 
gegen hatte er Einſpruch erhoben. Im Ge— 
richtstermine machte der Polizeibeamte gel- 


tend, daß für Radfahrer die Zeit der Dunkel⸗ 


heit von Sonenuntergang bis Sonnenaufgang 
rechne. Das Gericht war anderer Anſicht. 
ſprach den Bäckermeiſter frei unter folgender 
Begründung: Es ſei eine falſche Annahme des 
Beamten, daß für Radfahrer die Zeit der 
Dunkelheit mit Sonnenuntergang beginne. 
Sie beginne erſt dann, wenn es thatſächlich zu 
dunkeln beginne. Am 23. April d. J. ſei die 
Sonne um 7,09 Uhr untergegangen, dem- 
nach ſei zu der Zeit, wo der Angeklagte durch 
die Straßen radelte, noch Dämmerung ge- 
weſen. 

Aus Heringsdorf. 
Badebrief der Frau Rentier Bußlich an 
ihre Freundin, die Steuerbeamtenwittwe 

Redlich in Stettin. b 

Liebe Redlichen! „Jotte doch,“ werden 
Sie ſagen, „wie kommt die Bußlichen nach 
Heringsdorf, der Perle der Oſtſee?“ Aber 
man weiß doch, was man ſeinem Stand 
ſchuldig iſt und ſeitdem mein Alter ſein Han⸗ 
delsgeſchäft verkauft hat und wir „Rentiers“ 
geworden ſind, müſſen wir den bon Tonn, 
wie Lotte ſagt, wahren und dazu gehört trotz 
der ſchlechten Zeiten eine Badereiſe. Einmal 
iſt's modern und dann iſt's wegen meine Lotte, 
die mit ihren 18 Jahren, mit ihrer Mittelſchul⸗ 
bildung und mit dem, was wir erſpart haben, 
eine ganz gute Partie iſt, was ſich am Strande 
immer am Beſten machen läßt. Wenn ich Sie 
von Heringsdorf ſchreibe, ſo brauchen Sie das 
nicht ſo genau zu nehmen, ſo noblich ſind wir 
doch nicht, aber wir haben ſo nebenbei in einem 
Fiſcherdorfe hier Wohnung, das aber, wie alle 
Fiſcherdörfer der Oſtſee Anſpruch auf einen 
Die Luft iſt dieſelbe, wie in 
Heringsdorf, die allens überſchwemmende See 
leichfalls, nur etwas billiger, weil hier eine 
urtaxe noch nicht tarirt iſt; außerdem be⸗ 
merkt meine Lotte ſehr richtig, daß es mehr 
Meer in Heringsdorf auch nicht giebt. Etwas 
eleganter iſt das freilich allens, die Kleidage 
bei vielen Damen iſt ganz und gar von Seide, 
bis auf das im tiefjten Negliſche befindliche 
Leinenhemd und von der unſchenirten Be⸗ 
quemlichkeit iſt ſchon nach dem Aufſtehen nichts 
mehr zu ſpüren, denn ſchon der Morgen 
ſpaziergang über'n Hof wird ſchon in großer 
Toilette gemacht, während bei uns um die Zeic 
noch Allens ins gewöhnlichſte Negliſche zum 
Strand wandert. Aber hin und wieder pil⸗ 
gern wir doch hinüber nach Heringsdorf, theils 
wegen des viel zu ſehen geben, theils wegen 
die Lotte, obwohl die meiſt die Männer da 
nicht leiden kann, ſie ſind Alle zu ſtutzerig und 
ihr deshalb über, für ſie alſo „Uebermenſchen“. 
Aber trotzdem iſt jetzt in Heringsdorf allens 
familiairer und um dies zu beweiſen, it ſchon 
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ein Familienbad eingerichtet und weil der 
Gottlieb, was mein Alter iſt, für alles Neue 
ſchwärmt, haben wir den Rummel auch mit- 
gemacht und haben uns zu Dreien, mit Lotten, 
einmal hineingeſtürzt in den Familien ⸗See⸗ 
Strudel. Jotte doch, Redlichen! Sie glauben 
gar nicht, wie laſchair da allens iſt, die reine 
Sündfluth: Männlein, Weiblein und die 
großen und kleinen Jöhren, allens durchein⸗ 
ander. Ein wahres Idealreich für Sozialiſten, 
denn hier herrſcht Freiheit und Gleichheit. Frei 
iſt allens, wohin man ſieht, aber zugeknöpft bis 
oben und gleich iſt auch allens, denn ſteckt man 
erſt in's Waſſer, da merkt man keinen Unter⸗ 
ſchied bis auf die bunten Farben der Bade— 
koſtüme, man ſieht nicht mehr, ob 
man hoch oder niedrig geboren iſt, 
das Waſſer deckt allens und mit Recht kann 
man mit Schillern jagen: „Mang uns many, 
iſt Keiner mang, der mang uns mang nicht 
mang gehört.“ Die Lotte meint zwar, das jei 
nicht von Schillern, aber trotzdem finde ich es 
ſehr ſchön. Unſere Lotte war Anfangs ſehr 
ſchenirlich, als fie allens jo durcheinander ſah, 
als ſie aber dann ſah, daß wirklich nichts zu 
ſehen war, legte ſie ihr Badekoſtüm an und 
ihre Schenirlichkeit ab und deklamirte, wie ſie 
meinte von Schillern: „Es lächelt der See, er 
ladet zum Bade.“ — Jotte doch! Redlichen, 
das war ein Vergnügen, ſo mitten mang 
herumzuplatſchern, mang die Wellen, mang 
die Geheimrathstöchter und die Offiziere in 
Zivil. Allens eine egalichte Familie ohne 
Rang- und Standzwang. Da ſchwamm ein 
feiner Herr heran, er war ſicher ſchon Haupt- 
mann in Zivil, obwohl leider dafür in den 
Badehoſen noch kein Rangabzeichen eingeſtickt 
iſt; er umkreiſte uns wie ein Delphin, ſo 
nennt Lotte die Seegigerl, und als er allzu 
hitzig die Wellen brach, verſetzte er mir plötz⸗ 
lich aus Verſehen einen Stoß in die Flancke. 
Aber ſofort entſchuldigte ſich der Herr — es 
war mindeſtens ein Baron — mit: „Pardon, 
gnädige Frau!“ Denken Sie ſich, Redlichen, 
wie mich das ſtolz gemacht hat, das Herz hätte 
mir ſicher mächtig unter dem Mieder gepuckert, 
wenn ich letzteres nicht, von wegen der Bade⸗ 
Koſtümirung, vorher abgelegt hätte. Ned- 
lichen, was meinen Sie: „Gnädige Frau 
Bußlichen!“ Wie das klingt! Wenn ich wie 
der nach Stettin komme, muß mir Trine, was 
mein Mädchen für Allens iſt, auch ſo anreden, 
denn was ſo ein feiner Mann kann — er war 
ſicher Excellenz — das kann ſo ein Mädchen 
doch auch und was man iſt, das iſt man eben. 
Liebe Redlichen! Sie können davon übrigens 
in unſerem Kaffeeklatſch Gebrauch machen, 
wenn die Anderen auch vor Neid berſten, die 
haben die Naſen gegen 1 immer etwas hoch 
gehalten, es kann nicht ſchaden, wenn ſie 
wiſſen, wie man hier in der feinen Geſellſchaft 
— Lotte ſagt: Nobleß Obliſche — über mich 
denkt. Gern hätte ich Ihnen auch noch etwas 
über den Zukünftigen erzählt, den unſere Lotte 
hier gefunden, aber unter den vielen Fund⸗ 
gegenſtänden hier am Strande haben wir 
einen ſolchen hier noch nicht entdeckt. Trotz 
des Familienbades zeigt ſich darin noch nicht 
die gehoffte Familität und das bedauert mit 
allen hier zu gleichem Zweck weilenden Müt⸗ 
tern Ihre ſtets verbleibende gnädige Buß⸗ 
lichen. R. O. K. 


2 EIER 
Elyſium⸗Theater. 


Einen lieben alten Bekannten brachte uns 
der geſtrige Abend mit dem prächtigen „Dok⸗ 
tor Klaus“ von Adolf LArronge und es 
war nur ſchade, daß der erquickende Humor 
des trefflichen Luſtſpiels nicht ein etwas größe⸗ 
res Publikum angelockt hatte. In der Titel⸗ 
rolle bot ſich Herrn Büttner Gelegenheit, 
ſeine Darſtellungskunſt vortheilhaft zu be⸗ 
thätigen, doch hätte er den vielgeſuchten Arzt 
noch ein wenig vornehmer anlegen dürfen. 
Der polternde „Doktor Klaus“ ſollte die echte 
Herzensgüte eines lauteren Charakters nie⸗ 
mals völlig verleugnen und unter der rauhen 
Schale immer den edlen Kern hervorleuchten 
laſſen, bei Herrn Büttner aber wurde die 


äußerliche Schroffheit oft als zu ſtark betont 
Schönen Erfolg brachte dem ge⸗ 
ſchätzten Darſteller die natürlich vorgetragene 
Erzählung des zweiten Aktes ein, noch beſſer 
hat er mir in der Sprechſtunde gefallen. Für 
die köſtliche Figur des „Lubowski“ führte Herr 
Sandhage ſeine ſchlagfertige Komik ins 
Feld und waren die von ihm zum beſten ge⸗ 
gebenen „Diagonaſen“ in der Wirkung unbe⸗ 
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dingt ſicher. Reizend gab Frl. Braun 
gardt den eben zur Dame gewordenen Back⸗ 
fiſch und ſtand ihr als tüchtiger Partner der 
„Referendar Gerſtel“ des Herrn Matthias 
zur Seite. So kam die von intimem Stim- 
mungszauber umſponnene Liebesſcene voll: 
werthig zur Geltung und auch der ſpätere 
kleine Zank war recht ergötzlich. Anerken- 
nung verdienten ferner die Herren Pichon 
(Max von Boden) und Paulſen (Griejin- 
ger) ſowie die Damen Frau Klinder 
(Marie), Frau Margreiter (Marianne) 
und Frl. Walensti (Julie). Beſonders 
genannt darf Frl. Stefft Margreiter wer⸗ 
den, obwohl ihr nur eine Epiſodenrolle zuge 
fallen war. Das Zuſammenſpiel unter Herrn 
Büttner's Leitung geſtaltete ſich flott genug, 
alle Mitwirkenden bis zu den Vertretern der 
kleinſten Rollen waren wacker auf dem Poſten. 
Ernſtliche Ausſtellungen blieben höchſtens zu 
machen hinſichtlich des — Theaterzettels, in 
seen Perſonenverzeichniß der Druckfehler. 
teufel eine arge Wirthſchaft 9 . 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Juli. Bei der Pommer ⸗ 
ſchen Provinzial⸗Rentenbank ſind 
an Rentenbriefen ſeit ihrem Beſtehen bis zum 
1. April d. J. auf Grund des Geſetzes vom 
7. Juli 1891 11154930 Mark in Umlauf ge 
ſetzt und 19 174395 Mark ausgelooſt, fo daß 
noch 24 250 680 Mark unverlooſt in Umlauf 
geblieben ſind. Auf Grund des Geſetzes vom 
8. Juni 1896 ſind 1350 Mark in Umlauf geſetzt 
und bisher nicht ausgelooſt. 


— Die Fiſchermeiſter Hermann Riebe, 
Wilhelm Riebe und Guſtav Gutzmann in 


Stettin haben am 29. Mai d. J. 1. den Refe⸗ 
rendar Dr. Froſt, 2. den Kreispfarr⸗Vikar 
Theodor Redenz aus Bernburg, 3. deſſen 
Braut Fräulein Katharina Fiſcher aus Zerbſt 
und 4. den Pächter der ſtädtiſchen Ablage 
Adolf Obſt in Altdamm, und der Arbeiter 
Franz Splittgerber in Stettin hat am 2. Juni 
d. J. den Schüler Hermann Riemer hierſelbſt 
vom Tode des Ertrinkens gerettet, dieſe 
menſchenfreundlichen Thaten wer⸗ 
den von dem Herrn Regierungspräſidenten 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß den Rettern eine Geldprämie be⸗ 
willigt iſt. 

Stettin, 19. Juli. Die Bahnhofs 
reſtauration in Stettin wird pachtfre 
und nach der Anſicht der Wirthe muß dieſe 
Reſtauration eine wahre Goldgrube ſein Ionft 
wäre es kaum möglich, daß die Offerten fo zahl⸗ 
reich eingehen, als dies thatſächlich der Fall iſt, 
obwohl erſt am 4. Auguſt Schluß der Meldungen 
iſt. Es iſt uns bekannt, daß ſich nicht nur 
hieſige bewährte Reſtaurateure darum beworben 
haben, ſondern daß auch zahlreiche Wirthe von 
außerhalb Offerten eingereicht haben, darunter 
ſolche, welche jetzt bereits ſehr vortheilhafte 12 
hofswirthſchaften inne haben. Die gegenwärtige 
Pacht für die hieſige Bahnhofsreſtauration be⸗ 
trägt 22 000 Mark jährlich, dieſe Summe dürfte 


bei der Neuverpachtung weſentlich überboten 
werden. Es iſt eine Jagd nach dem Glück! 
— In der Woche vom 6. Juli bis 


12. Juli kamen im Regierungs- Bezirk Stettin 
59 Erkrankungen und 6 Todesfälle in Folge 
von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern mit 18 Erkrankungen (2 
Todes fälle) auf, davon 5 Erkrankungen (2 Todes⸗ 
fälle) in Stettin. An Scharlach erkrankten 14 Per⸗ 
ſonen (1 Todesfall), davon 4 (1 Todesfall) in 
Stettin, an Diphterie 12 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 6 (1 Todes fall) in Stettin, an Fleck⸗ 
Typhus 9 Perſonen. davon 3 in Stettin, an Darm⸗ 
typhus 4 Perſonen (1 Todesfall) und an Kindbett⸗ 
fieber 2 Perſonen. In Stargard und in den 
Kreiſen Sa itzig und Uſedom⸗Wollin kamen an⸗ 
ſteckende Krankheiten nicht vor. 2 

— Zu den vielen sportlichen Vereinen unſerer 
Stadt, welche Intereſſe verdienen, gehört auch 
der 1. Stettiner Schwimm- Verein 
„Boruſſia“, deſſen Mitgliederzahl ſich fort⸗ 
geſetzt vergrößert und welchem die edle 
Schwimmkunſt gepflegt wird. Allen guten 
Schwimmern Stettins und ſolchen, die es werden 
wollen, können wir den Beitritt zu dem Verein 
warm empfehlen, es herrſcht in demſelben ein 
guter Geiſt und, wie eine uns vorliegende Feſt⸗ 
Zeitung des Vereins beweiſt, fehlt es demſelben 
auch nicht an Humor. Auf das fernere Erblühen 
ein „Gut Naß!“ 
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Der Unteroffizier vom Art.⸗Regt. Nr. 
38, welcher vorgeſtern bei der Rückkehr vom 
Uebungsmarſch verunglückte und in Folge 
eines Schädelbruches den Tod fand, hieß 
Dalcke und war ein Sohn des Polizei⸗ 
Wachtmeiſters Dalcke in Stargard. 6 

„— Ueber das Vermögen des Fräulein 

Luiſe Ritſchel in Stettin, Frauenſtraße 45, Iu⸗ 
haberin eines Poſamentiergeſchäfts, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. 

— Bei einer feſtgenommenen Frauens⸗ 
perſon ſind ſechs verſchiedene Semmelbeutel 
gefunden worden, welche unzweifelhaft ent⸗ 
wendet ſind. Unter dieſen Beuteln befindet 
ſich ein blaugeſtreifter, einer aus Parchend⸗ 
piquee, die anderen ſind aus Weißleinen. Die 
Beutel befinden ſich in der Kriminalinſpektion 
zur Anerkennung. 

— Die Prämien⸗-Effektenbank in Amſter⸗ 
dam, welche ſich als Leiterin der Serienloos 
geſellſchaft „Fortuna“ ausgiebt, verſucht 
auch in Deutſchland Looſe zu vertreiben, Dieſe 
Bank nannte ſich früher Bank- Effekten⸗Kontor, 
auch trug ſie die Firma F. Weber u. Comp. 
Es wird vor dem Verkehr mit der Bank ge⸗ 
warnt. 

— Geſtohlen wurden in der Nacht 
vom 14. zum 15. d. Mts. in dem Hauſe Unter⸗ 
wiek 24 aus einer Bodenkammer mittelſt Ein⸗ 
bruch 1 Maskenkoſtüm und 1 Cheviotanzug; 
aus der Garderobe des Reichsgartens ein 
Handkoffer aus braunem Segeltuch, ent⸗ 
haltend Briefſchaften, Legitimationspapiere 
auf den Namen W. Gabriel, ferner eine Partie 
Wäſche gez. W. H. und ein modefarbener lan⸗ 
ger Sommerüberzieher, und in der Nacht vom 
16. zum 17. d. Mts. von der Bodenkammer 
des Grundſtücks Königsplatz 5 mittelſt Ein⸗ 
bruchs Betten im Werthe von 200 Mark. 
Letztere ſind wieder herbeigeſchafft worden, 
doch die Diebe wurden nicht ermittelt. 

— Im Bellevuetheater dürfte die 
„Fledermaus“ am morgigen Sonntag den ge⸗ 
wohnten Erfolg haben, da auf die Einſtudi⸗ 
rung große Sorgfalt verwendet iſt und die 
beſten Kräfte in den Hauptrollen beſchäftigt 
ſind, ſo die Damen Kittel, Ballot und Küntzer 


und die Herren Günther-Braun, Waldeck, 
Picha, Heiske und Filiszezanko. Morgen 


Nachmittag geht „Dorf und Stadt“ bei kleinen 
Preiſen in Scene, am Montag wird „Die 
Geiſha“ wiederholt und im weiteren Verlauf 
der Woche treten wieder „Der Kellermeiſter“ 
und „Das ſüße Mädel“ in den Spielplan. 
Das erſte Gaſtſpiel von Frl. Gertrud Schwed⸗ 
ler iſt für Sonnabend in Ausſicht genommen; 
wie ſchon mitgetheilt, tritt die geſchätzte San 
gerin in der Titelpartie von Dellingers 
„Jadwiga“ auf. — Das wegen ungünſtiger 
Witterung in dieſer Woche ausgefallene Som; 
merfeſt im Bellevue-Etabliſſement findet am 
Mittwoch beſtimmt ſtatt. 

* Im Thiergarten findet am Som 
tag eine großartige, in ihrer Art hier jeit Jah⸗ 
ren nicht gebotene artiſtiſche Veranſtaltung 
ſtatt durch das Auftreten weltberühmter 
Thurmſeilkünſtler, die ſich „Niagara-Trio“ 
nennen und die Nachfolgerſchaft des unver⸗ 
geßlichen Mr. Blondin für ſich in Anſpruch zu 
nehmen berechtigt ſind. Außerdem findet 
Gartenkonzert und Abends glänzende Illu. 
mination des Gartens und Feuerwerk ſtatt. 

* Die Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte in der 
geſtrigen Sitzung den Maurermeiſter Paul 
Volckmann aus Berlin wegen Vergehens 
gegen die Konkursordnung, . ün⸗ 
tigung, zu einer Geldſtrafe von 150 ark. 
im Unvermögensfalle 150 
Tage Gejängniß treten. Ein mitangeflagte? 
hieſiger Kaufmann wurde freigeſprochen. 
Volckmann hatte hier in der Friedrich-Karl⸗ 
ſtraße ein Haus gebaut, das ſchließlich ſub⸗ 
haſtirt wurde, wobei zahlreiche Forderungen 
ausfielen. Das Grundſtück war mit Hypothe⸗ 
ken in Höhe von 342 700 Mark belaſtet, als 
Volckmann am 25. Oktober 1901 in Konkurs 
gerieth, die Zwangsverſteigerung ergab jedoch 
nur ein Höchſtgebot von 281000 Mark. Für 
Beurtheilung der Schuldfrage war die That 
ſache von Wichtigkeit, daß am 8. Oktober noch 
Hypotheken von 4000 und zweimal 7500 Mars 
eingetragen wurden, nachdem bereits ein 
Wechſel mangels Deckung proteſtirt worden 
war. An dieſem Zeitpunkt konnte nach der 
Ueberzeugung des Gerichts kein Zweifel mehl 
hinſichtlich der Zahlungsunfähigkeit des Ange 
klagten beſtehen und mußte auch dieſer ſelbſt 
über ſeine finanzielle Lage im Klaren ſein. 
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warf er ihr einfach drei Stühle an den Kopf.] Schafrhaujen ca. 200 Hektar Rebgelände total 
Die „Goulue“ nahm dann ebenſo einfach den vernichtet, Der Schaden überſteigt eine 
Revolver aus des Buſens Falten und feuerte Million Franks. e i \ 
es falle wenig in Betracht, ob dann etwa noch] vier Kugeln auf den Gatten ab. Droxler wurde — Geſtern Abend brach in der Ortſchaft 
leinere Zahlungen geleiſtet wurden. Als] am Hals und an der Hüfte verwundet und Oberſtadtfeld bei Daun Feuer aus, das in 


Tie Zahlungsunfähigteit baſire darauf, daß 
Jemand erkennt, ſein Vermögen reiche nicht 
mehr aus, um dſe Schuldenlaſt zu tilgen und 


Keafbare Begünſtigung waren Eintragungen | ins Spital gebracht, nachdem die Aerzte feine kurzer Zeit achtzehn Wohnhäuſer und mehrere 
anzuſehen, die im Betrage von rund 8000 Mk.] Wunden für ungefährlich erklärt hatten. Die Nebengebäude einäſcherte. Der Ort iſt ſehr 
oder etwas mehr zum Vortheil von dem Ange-| „Goulue“ war inzwiſchen verhaftet worden; arm und es iſt faſt nichts verſichert. 
agten naheſtehenden Perſonen erfolgten. Die] aber auch ſie ließ man wieder frei, nachdem — Im Lahnſteiner Tageblatt“ wurde 
tafe wurde verhältnißmäßig hoch bemeſſen,] der Gatte feierlich erklärt hatte, daß er ihrſ vor einigen Tagen mitgetheilt, daß auf der 
weil durch das Vorgehen des Angeklagten alles und noch mehr verzeihe. Tief ergreifend elektriſchen Straßenbahn Niederlahnſtein⸗ 
ahlreiche Bauhandwerker geſchädigt worden] war die Wiederſehensſcene zwiſchen den zärt⸗ Koblenz für die „liebe Schuljugend“ Fahrkar⸗ 
nd. Die Verhandlung, deren Dauer nach lichen Eheleuten; ſelbſt die Beſtien waren ge- ten zu beſonders billigem Preiſe ausgegeben 
dem Aushang auf eine Stunde berechnet war, rührt und heulten zum Steinerweichen. Am] werden. Das hat dem genannten Blatte fol- 
dehnte fi auf deren fünf, von 9 bis Nach- Abend fand die Vorſtellung ſtatt, als wenn im gende Zuſchrift von vier tiefgekränkten Prima- 
Mittags 2 Uhr, aus. Laufe des Tages nichts Beſonderes gefchehen [nern eingetragen: „Redaktion des Lahnſteiner 
wäre.“ ae 8 epi et TE Ka. 
3 = 2 — Dem „Standard“ entnehmen wir nach-] mäßigung des Fahrpreiſes für die liebe Schul ⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. ſtehende Schilderung der furchtbaren Dürre, jugend anbetrifft, ſo weiſen wir Sie bezw. den 
— ueber die Tragikomödie des Thier⸗ die das auſtraliſche Feſtland in äußerſte Noth] betreffenden Verfaſſer darauf hin, daß doch 
bändigerpaares wird aus Paris berichtet: „Es gebracht hat: „Die furchtbare Dürre, die über unter dieſer lieben Schuljugend die Gymna⸗ 
giebt vielleicht nicht einen einzigen Pariſer Der Auſtralien lagert, hält im ganzen Innern an. ſiaſten von Nieder- bezw. berlahnſtein zu ver 
nicht wenigſtens dem Namen nach die tolle] Sie iſt die verheerendſte, die das Feſtland ſtehen ſind, welche in Koblenz das Königliche 
Louiſe Weber kennt, die man „La Goulue“ kennen gelernt hat, ſeitdem weiße Anftedler es| Gymnaſium oder das Realgymnaſium be⸗ 
(„Die Gefräßige“) genannt hat "rd die unter betraten. Am Rande des Feſtlandes fanden ſuchen. Wir machen Sie darauf aufmerkſam, 
ielen anderen Vorzügen — hatte, dem hier und da leichte Regen ſtatt, aber die ge-] daß man wohl gewöhnlich unter „liebe Schul- 
großen Emile Zola als Vorbild zu dienen, als | waltigen Weideſtrecken bleiben ohne jede Be. jugend“ die Schüler der unteren Klaſſen einer 
e Heine Nana im Aſſommon 3 childert feuchtung, obgleich jetzt beinahe eine zweite] Volksſchule verſteht. Wir müſſen uns aufs 
or Jahren etwa ſt ant die Gonlus in der Herbſtſaiſon vergangen iſt. Im Abgeordneten entſchiedenſte dagegen wehren, mit dieſer Be⸗ 
bollen Blüthe ihrer plaſtiſchen Schönheit, und hauſe erklärte Sir William Mac Millan, der zeichnung genannt zu werden. Wir machen 
nz Paris eilte damals nach dem Moulin frühere Finanzminiſter von Neuſüdwales und] Sie darauf aufmerkſam, daß ſich unter Ihrer 
Suge, wo die Herrliche jeden Abend mit der eine finanzielle Autorität erſten Ranges, daß] „lieben Schuljugend“ Primaner von 18 bis 
Entiehl 0 a ae degont“ (Kloak er den Schaden, den Auſtralien durch dieſe] 20 Jahren befinden, die wohl einen etwas 
gi En Area b die a Dürre erleide, auf 130 Mill. Pfund Sterl.| achtungsvolleren Titel verdienen als „liebe 
alls jeh I ich Namen hatten den be. ſchätze. Viele der Weidenbeſitzer haben keine Schuljugend“. Wir weiſen dieſen jo herab- 
at ehr e 5 je: hatten, h * 12 Mittel mehr. Tauſende von Heerden fterben laſſend klingenden Namen zurück und ver⸗ 
lt en „Kankan h ar te man 5 en 3 in jeder Woche. Die 60 Mill. Schafe von Neu- bitten uns ein für allemal eine ſolche Bezeich 
ee e fräßig ſieh üde ihre ſüdwales find auf 33 Mill. zurückgegangen, nung.“ Die empfindlichen Primaner ſollten 
ecen bis ur Sibbe . inderh tes und es iſt die größte Gefahr vorhanden, daß nicht jo überhebend denken. Wenn fie ihre 
en erh en. ie en l und von dieſen noch weitere 0 Mill. eingehen wer-| Studienzeit hinter ſich haben und im Philiſte. 
F fie Galet ma nene den. Selbſt wenn jetzt Regen fallen ſollte rium ſtecken werden, dürften fie ſich die Zeit 
. 15 holden 3 9 und ver- wird ſich die große Mehrzahl der Schafe nicht noch oft zurückwünſchen, in der fie zur „Lieben 
ee ſich unter der Leitung des bekann- mehr retten laſſen, weil die kalte Jahreszeit Schuljugend“ zählten. 
Bann: ga in her bevorſteht, und die Schafe in ihrem kläglichen — Hamud bin Muhammed bin Said 
ene Se been ehren des Meisters Zustande den Witterungswechſel nicht aus- bin Sultan, der Beherrſcher von Sanfibar, iſt 
Ar zug 1 esch. oß die Dame, die in Halten können.“ laut einer telegraphiſchen Meldung geſtern im 
1 u der Löwin mit der Gewandt⸗ — In den Erinnerungen eines Kauf- Alter von 50 Jahren geſtorben. Man kann 
er Tigerin vereinigte, eine eigene manns aus ſeiner Lehrzeit vor 50 Jahren lejen| gerade nicht behaupten, daß die Krone allzu⸗ 
g loft eine Böndigerin nicht ohne mla. io r Bolgendes: SI id) vor ena 50 Sahren|jehr auf der Stirne dieſes heimgegangenen 
liche en u“ gi; tn 125 ei Valor in einer größern ſächſiſchen Provinzialſtadt bei Potentaten gedrückt hat; ſeit dem deutich-eng- 
I durchs Leben pilgern kann, ſchloß einem reichen Schnittwaarenhändler, der als liſchen Vertrage von 18% ſtand Sanſibar nicht 
ne an 4 e e en re a noch Zustande . nur unter engliſcher Oberherrſchaft, ſondern 
- 5 I 8 „herrſchten noch Zuſtände im Lehrlings⸗ nter fat And / * 
—!;nß ß,, 
4. 1 9, em Berechtigungsſcheine zum Dienſte 8 ei : 1 Ka 
lich ab, als die „Gefräßige nach der ſtandes⸗ als Einjährig⸗Freiwilliger in der Taſche und ur. 2 Sein = DI dene zo 
amtlichen Trauung am Arme ihres jungen Ben Roſi im Kopf ii 3 2 ird dementſprechend auch 
Gatten die Mairie von Montmartre verließ: N NR ite freier i ander ende perän een in der Ber. 
i x f Ar: Ner dr 2 S „ u f 2821 = 
0 riß ſich plötzlich von dem verblüfft drein Koſt und Wohnung, den Frondienſt eines kein 1 fibars herbeiführen können. 
auenden Hexenmeiſter los und tanzte auf Lehrgeld zahlenden Lehrlings zu verrichten —. 


er Straße, vor verſammeltem Volke, einen Von 6 Uhr früh bis 10 Uhr Abends wurde i 7 

— zügelloſen „Kankan“, daß die alte Mont. im Lrab gehalten . als Sekundaner Neueſte Nachrichten. 

entre. Kirche beim Anblick dieſer zum Himmel | D. Stiefel putzen, den Laden fegen, alles Berlin, 19. Juli. Der „L.⸗A.“ ver⸗ 
iporgeſtreckten Beine ſicher zu Stein gewor- abwiſchen, ſter putzen, Mittags im Kom⸗öffentlicht ein Interview mit dem baieriſchen 


en wäre, wenn fie nicht ſchon „von Haus aus“ toir den Tiſch decken und alles dazu Nöthige Miniſterpräſidenten Grafen Crailsheim be- find 


ein ſteinernes Gewand getragen hätte. Dann aus der Wohnung herunter und wieder hinauf. züglich des Standes und Ausganges der Mi- 
— begannen die Tage der ernſten Arbeit, chleppen, Abends nach Schluß des Ladens! niſterkriſis. Graf Crailsheim ſagte, ein for⸗ 
. 2b e zog mit ihrem rechtmäßigen Kouverts ſchneiden und kleben, mit dem Alten melles Entlaſſungsgeſuch des Kultusminiſters 
San en un mit einer eigenen Menagerie von zuſammen Geld abzählen und einpacken, Dr. v. Landmann liege noch nicht vor, trotz⸗ 
an rmarkt zu Jahrmarkt. Im Juni d. Is. 'riefe abſchreiben, eine Kopierpreſſe gab es] dem ſtehe der Abgang deſſelben feſt. Sehr 
ad man fie auf der Feſtwieſe von Neuilly, und nicht, Bücher regiſtriren u. a. m. Es war mir ſentſchieden verwahrte er ſich gegen den Vor⸗ 
- 3 Tagen ſchlugen ſie ihre Zelte im in der erſten Zeit ein etwas prekäres und wurf, v. Landmann jei von ſeinen Miniſter⸗ 
Naß kähe jenes „Moulin“ auf, wo die „Ger genirliches Vergnügen, den böhmiſchen Wei- kollegen desgvouirt und dadurch zum Rücktritt 
0 ige“ einſt die erſten Lorbeeren gepflückt bern, die in einer Grenzſtadt bei uns die gezwungen worden. Das Miniſterium habe 
. Das Geſchäft ging glänzend, und die theuerſten Stoffe einkauften, dieſe unter denden Kultusminiſter bis zum Schluß des Land⸗ 
1 A füllte ſich raſch, dank der großen Popu- langen Kleidern anzubringen und feitzubin- |tages haben wollen, doch habe dieſer erklärt, 
tier der Menageriebeſitzerin; trotzdem ge⸗ den, damit die Käuferinnen damit unbehindert|jein nervöſer Zuſtand geſtatte ihm unter kei⸗ 
zien — eher bie beiden Mbegstien „aus finan- ‚über, die Grenze kommen E => war |nen Umſtänden, weiter an den Arbeiten theil- 
a He an einander. Die es ein recht zwe Genuß, zu Zweien, zunehmen. Juſtigmini „v. 
en iſt nämlich in ihren reiferen Jahren mein Ti Prinzipal und meine Wenigreit, ne im Amt d d n fa vollig 
ehr knickerig geworden und hält den Herrn in einer primitiven Holzbude zu fchlafen, gelungen. Herr von Landmann werde zu 
— ſehr knapp; um ihm das „Bummeln wobei ich mit dem Kopfe an die Klappe zu einem entſprechenden Amte berufen werden, 
N em. ſcheint ſie regelmäßig einen liegen kam, durch die wir in die Bude hinein- |jobald ein ſolches frei iſt. In Bezug auf die 
2 eil der Einnahmen heimlich bei Seite ge- krochen. Früh Morgens weckte mich der Nacht- jetzige Taktik des Zentrums ſagte Graf Crails⸗ 
3 zu haben, worauf er fie ebenſo regel⸗ wächter, indem er die Klappe öffnete, um mich heim: „Dieſe Schädigung der Kunſtintereſſen 
ßig des Diebſtahls bezichtigte und prügelte. kräftig am Ohr zu zupfen. Trotz alledem habe wird den Regenten höchſt empfindlich be⸗ 
Bei e ee er 90 20 die ich 2 bite lle mn Pag Pre rühren.” 
„mit der fie je ie wilden Thiere mals noch übli und ſchriftli i ü ] ijtijche 
r Vernunft brachte, und wenn das bei ihrem Gehülfeneramen vor der hochwohllöblichen 8 je ee analen 
sen nicht verfing, jagte fie ihm zwei oder Krämerinnung glänzend beſtanden, ſodaß ich Blattes „Die Freiheit“ W. Klink und der Re- 
ei Revolverkugeln in das Fell, und alles war nach der langen, ſchweren Lehrzeit ſtolz und] dakteur des Blattes Adam Frintz in Feuerbach 
ieder gut. Derartige Bändigungsverſuche frei mit Stock und Zylinder, was während der bei Stuttgart find wegen Beleidigung des 
8 fie mehrere Male mit außerordentlichem Lehrzeit verboten war, als friſch gebackener Stadtſchultheißen von Bietigheim unter An⸗ 
— folge unternommen. Dieſer Tage nun kam Kommis bei meiner Angebeteten Fenſter- klage geſtellt worden, weil fie Maßnahmen 
> bon Neuem zu einer kleinen Auseinander⸗ parade machen konnte. deſſelben gegen die Anarchiſten ſcharf Fritifir- 
— zwiſchen dieſem Muſterpaare. Drorler — Wie aus Zürich depeſchirt wird, wur⸗ ten. — Gegen die Anarchiſten gehen nun auch 
Gel e Geld haben, und da er es trotz ſeiner den in Folge eines gewaltigen Gewitters und die Gewerkſchaften in Süddeutſchland vor. 
ſchicklichkeit als Taſchenſpieler nicht aus der Hagelſchlages, wie ſolche ſeit Jahren in der Bei einer kürzlich in Feuerbach von den ver⸗ 
aſche der „Gefräßigen“ hervorzaubern konnte, Oſtſchweiz nicht erlebt worden find, im Kanton leinigten Gewerkſchaften einberufenen Volks- 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- 


Bellevue- Theater. 
Sonnteg Lage ] Dorf und Stadt. 
gabe rt Die Fledermaus. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Looſe 2. Klaſſe 207. Lotterie müſſen bei Ber 
luſt des Anrechts bis ſpäteſtens 5. August, Abends 
8 Uhr, planmäßig erneuert ſein. 

Die Königl. Lotterie Einnehmer 


ment für den Monat Auguſt auf die] Seller, Sendier, Wetzier, Heege- Montag: Gei 
, ; N N i eisha. 
einm al tägli ch erſ cheinende St ettiner waldt, Habelmann, Klawiiter. S e Ruffübrung bon 


Erzieherin, Kellermeiſter 
die ſelbſt. unterr., i. Engl. u. Franz. bew., l 
ſucht Stell. zum 15. Aug. f. d. Vormittag oder findet Dienſtag ſtatt. 
Nachmittag. 
Off. u. E. II. poſtl. Bergen a. Rügen. 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke, Le 


eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 

bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion 


Im 9 täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 


Stettin, Ralfenwalderftr, 128, m. | Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
i y i . 
Standesamtliche Nachrichten. Entree — e 20 G, 


Stettin, den 18. Juli 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Knaack, Fleiſcher Berndt, 
Arbeiter Teßmann, Arbeiter Fuhrmann, Schuhmacher 
Banck, Arbeiter Callies, Arbeiter Bunde, Arbeiter 
Zenck, Töpfer Jehle, Maler Reck, Kutſcher Gneckow, 
Arbeiter Martin, Drechsler Schultz, Kellner Enge, 


Vorläufige Anzeige 
Mittwoch, den 23. Inli 1902: 


Großes Sommerfeſt. 
Extra⸗Doppel⸗Militär⸗Concert. 


3 Am Freitag, den 25. Juli ds. J., ſoll Nachmittags 


Uhr das Zee: 
Leher bn rl Schulz in Meſcherin) nebſt Zu⸗ 
u r und geborgener Sandladung am linken Parnitz⸗ 
ßen oberhalb der Eiſenbahnſtraße gegen Baarzahlung 
eutlich verkauft werden. 


Verkaufsbedingungen werden vor dem Termi Schloſſer Lindner, Maurer Schulz, Maurer Genſow. Illumination. — Sommeruachtsball. 
lden. Aust ilt in der Zei ermin per.] Eine Tochter: dem Poſtboten Lück, Vizefeldwebel rm S e . de 
Lermittags ere — — 2. — Schumacher, Arbeiter Helling, Kaufmann Kickhöfel, Elysium-Theater. 


Magiſtr.⸗Bur.⸗Diätar 
damm, 


Braatz, Milchhändler Stein⸗ 1 . 2 2 2 
er . ie 2 5 5 3 Krieg im Frieden. 
obſch, Werkführer Dorſchfeldt, Arbeiter Heß, Sara 

boten Winneg, Zuſchneider Walter, Schneider gäffel Zußipiel nen 15 75 5 Röse'] 


bein, Schloſſer Herrmann, Maler Hat, ntag: 
Als ich wiederkam. 


Aufgebote: Montag: 
Arbeiter Mader mit Frl. Pritzlaff; Vizefeldwebel Kleine Preiſe. 
een Coralie & Cie. 


Dommer mit 5 f 115 ‚ 
eſchließungen: - 
Lehrer Stabenow mit Fräul. Holzhüter; Fuhrherr ‚Bons gültig: 
it Wi 5 Am Bollwerk, in der Nähe der 
Wolter mit Wittwe Plöb. 0 } U Minka Hotel-de 


daa lt ane dre, den Ren! Zum ersten Male bier! Nel 
mer; Franziska weder; u des Arbeiters 7 
Jung; Tochter des Arbeiters Kunz; Tochter des Koch 8 iusions Museum 


Arbeiters Gieſe; Arbeiter frau Guft eb. Schubbert; — 
Sohn des Maurer Fiege Santier Moin.) und IIIusionstheater. 
Ausſtellung lebensgroßer 


a 2“ re Brück; Kaufmann Hintze; Arbeiter⸗ 
au enbauer. 
F ĩ7＋——.:. . ĩ Wenn owie hervorragender Männer 
2 r br = 3 Zeitungen. u. — aus dem Bolte. 

eſtorben: Telegr a D. Franz Kanieß 2. 5 E 
[Stargard]. hd Albert Köpte, 29 J. Star⸗ den nie es 20. Jaßrönnderts. 


dard. Caſtwirth Eu Döbler, 30 J. Kune Früh. um all. Noah's Wunderarche oder Nach der 


Tesek. 
Stettin, den 16. Juli 1902. 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
Stettin, den 16. Juli 1902. 


Bekanntmachung. 
in der Abbruch der Ofenanlage und des Arbeitsflures 
der nen Retortenhauſe der Gasanſtalt 1 fol im Weg 
Abſentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
den bote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
Bio 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Mine er Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 
derſeh verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
en abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


wird. 
erdingungsunterl d ebend 
gegen We agen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
e Einſendung von 1 (wenn Brieſ⸗ 
marken nur d 10 Ndvon dort zu beziehen. 5 l 


= er Magiſtrat 
P Gag. und Wafferleitungk⸗Deputakion. 


*. 9 — 
Schneider-Verein. 
ob Jen Montag findet unſer Sommerfeit i 
cha Oſerthal) ſtatt. Abfahrt . 8 Uhr 
2 inpfer ” “ vom Bollwerk vis-A-vis der 
K. — Der Vorſtaub. 


Gutsbeſitzer Adolf Bücckling, 92 J. [Akt 68hagen]. > 
rau Eliſabeth Tornow geb. Sad, 34 J. P ündfluth, ausgeführt von lebenden Damen und 
. 60 J. Kies Thieren. 


Fraun Regine Beitz geb. Beitz. 
Entree 20 H. Kinder 10 2. 


au Maria B. inkmann geb. Lewerenz, 42 J. [Sreiig: 
Frau Friederike Prignitz geb. Schnell, 46 J.] Neben dem Panoptikum befindet ſich das Phato- 
: ; er Be graphiſche Atelier. Aufnahme d Perſon 25 H. 


wald]. 
Woll in]. 


In Vorbereitung: Gaſtſpiel Gertrud Schwedler. 


Neu! Zum 1. Male; Jad Wiga. Bock-Br auerei 


Sauptpoft, | Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Saale ſtatt. 


von der Regierung bekämpft wurde, iſt nie 
mit 22 Stimmen Mehrheit abgelehnt worden. 

Newyork, 19. Juli. In Portsmouth 
(New⸗Hampſhire) iſt ein Boot, in welchem ſich 
23 Perſonen befanden, umgefippt; 14 Perſo⸗ 
nen ertranken. 


verſammlung wurde einem Anarchiſten, der 
ſich zum Wort gemeldet hatte, durch Abſtim⸗ 
mung das Wort entzogen. — In Duisburg 
wurde bei dem Anarchiſten Peter Schauf 
Hausſuchung abgehalten und anarchiſtiſche 
Schriften älteren Datums beſchlagnahmt. 

Nach einer Meldung aus Paris iſt nun⸗ 
mehr durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß 
der Mörder des Dr. Ordenſtein, Chabaneir, 
gelogen hat, als er vorgab, er habe den Arzt 
weder berauben noch auch entfliehen wollen. 
Ordenſtein ſagte im erſten Augenblick, als er 
noch völlig bei Bewußtſein wär: „Er wollte 
mich berauben, ich zog die Nothleine.“ 

Im Befinden von Rudolf Virchow, wel⸗ 
cher ſich jetzt in Schierke im Harz aufhält, iſt 
eine Verſchlimmerung eingetreten. Der greiſe 
Gelehrte hat in den letzten Tagen einige be⸗ 
drohliche Schwächeanfälle durchgemacht. 

Nach einem Telegramm aus Agram ent⸗ 
gleiſte in der Nähe der Station Zlatar der 
Zagorjaner Bahn in Folge Unterwaſchung des 
Oberbaues ein Perſonenzug. Die Lokomotive 


Briefkaſten. 

Heinrich K. Ein rechtskräftig feſtgeſtellter 
Anſpruch verjährt in 30 Jahren. — H. S. Wir 
haben den Text des Liedes bereits im Briefkaſten 
in Nr. 138 vom 15. Juni d. J. mitgetheilt. — 
Karl V. Ein von einem Minderjährigen ohne 
Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters geſchloſſener 
Vertrag gilt als von Anfang an wirkſam, wenn 
der Minderjährige die vertragsmäßige Leiſtung 
mit Mitteln bewirkt, die ihm zu dieſem Zwecke 
oder zu freier Verfügung von dem Vertreter oder 
mit deſſen Zuſtimmung von einem Dritten über⸗ 
laſſen worden find. — Oekonom L. Zur Er 
richtung eines gemeinſchaftlichen Teſtaments ge⸗ 


0 N d ümmert. : * 
ai kankotipfihrer Werlitt eee nügt es, wenn einer der Ehegatten das Teſtament 
letzungen. fin vorgeſchriebener Form errichtet und der andere 


Aus Leipzig meldet die „Frankf. Ztg.“: Ehegatte die Erklärung beifügt, daß das Teftanient 


Der Poſtverwalter Troeger im Vororte Boeh⸗ auch als ſein Teſtament gelten ſoll. Die Erklä⸗ 
litz Ehrenberg iſt geſtern unter Hinterlaſſung Tas muß unter Angabe r und = 
eines Kaſſendefekts von 10000 Mark ge- Tages der Ausſtellung eigenhändig gejcrieben 
flüchtet, er wurde aber gegen Abend verhaftet und unterschrieben werden. — Frau R. Die 

Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ Kurliſten können nicht als zuverläſſig betrachtet 
aus Rom bot der Bankier Moroſini in Nem- werden, denn meift werden in der Frequenzziffer 
york, ein Abkömmling der bekannten Dogen- auch die Paſſanten eee den Ort 
familie, telegraphiſch ½ Million zum Wieder⸗ nur vorübergehend berühren, viele Gäſte werden 
aufbau des Markusthurmes an. auch doppelt gezählt, wenn ſie erſt im Hotel 

Die „Frankf. Itg.“ meldet aus Newyork: wohnen und dann in Privatquartier überſiedeln. 
Die Kohlengräber faßten den Entſchluß, kei“ | Ste können daher mit Sicherheit annehmen, daß 
nen Generalſtreik zu inſceniren. die Frequenzziffer meiſt künſtlich erhöht iſt und 

Brüſſel, 19. Juli. Die „Reforma“ n ſich nicht zu verwundern, wenn Sie 
veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer noch viele leerſtehende Wohnungen antreffen, ob⸗ 
Mitarbeiter mit der Königin K welche wohl nach Zahl der angeblichen Bejucher alles 
ſehr leidend ausſah. Sie erklärte dem Be- [überfüllt jein müßte. — B. in M. Ein Gin 
ſucher, daß hauptſächlich traurige häusliche ſpruch gegen die Verfügung FRE Sn a: 
und Familienvorgänge ihr ſchweres Herz. Noten verurſachen, aber den erhofften Erfolg 
leiden verurſacht hätten, beſonders schwer- nicht haben; der Wahl eines Blinden zum Ge⸗ 
müthig aber machte die Königin die Ehe ihrer meindevertreter ſteht geſetlich nichts entgegen. — 
beiden Töchter. Dieſe Unterredung erregt in Emil K. Wenn Sie glauben, zu den Beiträgen 
allen Kreiſen ungeheures Aufſehen. für die Handwerkskammer nicht herangezogen 

Paris, 19. Juli. In informirten Krei⸗ werden zu können, ſo wenden Sie ſich direkt an 
ſen verſichert man, daß die Zuſammenkunft die Handwerks kammer unter eingehender Begrim⸗ 
zwischen dem Könige von Italien und dem dung Ihrer Beſchwerde. — R. Rin p. Die 
Präſidenten Loubet in Rom und nicht in einer KB einer e würde in 
anderen Stadt Italiens ſtattfinden werde. für Sie keinen Vortheil bringen, 

Rom, 19. Juli. Der Spezial⸗Korreſpon⸗ 
dent der „Tribuna“ berichtet aus Petersburg, 
daß der Zar ſich von König Viktor Emanuel 
mit den Worten verabſchiedet habe: „Auf bal⸗ 
diges Wiederſehen in Rom!“ Hierauf ant ⸗ 
wortete der König: „Auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen! Mein Volk bene = 5 een 
Anerkennung begrüßen.“ Ueber das Datum) „Irin“ ift von Ewald von Kleiſt, den Verfaſer 
der Reife iſt noch nichts beſtimmt, jedoch wird ßes zweiten Gedichts haben wir nicht entdecken 
dieſelbe zum Beginn des neuen Jahres ſtatt⸗ — — dem ae ſcheint ic) von Klop⸗ 
ftod zu fein. — H. Nr. 288118 der Wohl⸗ 
fahrtslotterie hat nicht gewonnen. 


fahrkarte. Eine ſolche von Stettin nach Herings⸗ 
dorf koſtet 3. Klaſſe 7,20 Mark, auf dem Waſſer⸗ 
wege 7,50 Mark. Doch giebt es hier Dampfer⸗ 
gelegenheiten, mit denen Sie die Fahrt billiger 
einrichten können. Das Gepäck wird bis Herings⸗ 
dorf befördert, dort übernimmt event. der Speditenr 
die Weiterbeförderung. — E. S. Das Gedicht 


nden. 
London, 19. Juli. Eine neue General⸗ 
probe für die Krönungsfeier hat bereits geſtern 


ſtattgefunden. = “= Rn 
* CGummiwaren 
Telegraphiſche Depeſchen. [a nicken, zeantfurt a. 00. 
London, 19. Juli. Verſchiedene Blät⸗ — ͤ—— — i 


ter bringen Einzelheiten über die Konferenz 
der Miniſter der Kolonien, obgleich die Ver⸗ 
handlungen geheim gehalten werden ſollen. 
machen die Miniſter doch Mittheilungen aus 
denſelben. Wie bekannt wird, find große Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten an den Tag getreten, 
welche ſicher eine Einigung verhindern werden.] — 

Der Miniſter von Neuſeeland, Seedom, wel⸗ e rſte —.— 
cher bisher ein eifriger Befürworter des Zoll P 1 

vereins war, erklärte alle diejenigen, welche in Ergänzungsnotirungen vom 18. Juli. 
England den Freihandel ableugnen, für Ketzer. Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
Der Miniſter für Auſtralien, Barton, erklärte,] 150,00 dis —,.— Weizen 168,00 bis —,—, 
eine Zuſtimmung Auſtraliens zum Zollverein] Gerſte —.— Hafer 174,00 

ſei unmöglich, dies würde den Ruin Auſtra - 5 . 
liens bedeuten. Der kanadiſche Premier: Webs 1700 a. 11900 Gate 14000 18 
miniſter erklärte, Kanada werde ſich keine —,—, Hafer 167,00 bis —,—. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt !⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 19. Juli 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. — Roggen 
elzen —,— 


Hafe 7 


ya bis 1 


—— 


Mühe geben, eine Aenderung des Status quo 5 
herbeizuführen. Weltmarktpreiſe. 

Die Regierung hätte geſtern Abend bei⸗ Es wurden am 18. Juli gezahlt Toto 
nahe eine Niederlage erlitten, ein Antrag be-] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newport, Roggen 150,00, Weizen 164 50. 


Liverpool. Weizen 179,00. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 162.75 
Riga. Roggen 150,50, Welzen 171,75 


treffend das Trinkwaſſer in London, welcher 


Cafe Kaiserkron 


' NR ahnt Deere runs 
Zali h udbörſe. I. Produ erminpreiie Trau 
Täglich Concert der ro fob n ; Br Sul 5 8. G. 50 2 
W̃ per Anguſt 6,02 ½ * per September 
tener Schramme N. 6,07½ G., 6,121, B., per Oktober⸗Dezember 


Vornehmſtes Salon⸗Quartett. 


6,47½ G., 6,52½ B., per Januar⸗März 6,72½ 
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei! G., 695 


G., 6,77 ½ B., per April⸗Mai 6,90 
B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 18. Juli. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 55 Pf., 
Doppel⸗Eimer 55½ Pf. — Speck ruhig. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten Borjtellung 
Sountag, den 20. Juli 1902: 3 
Anfang 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 
ausgeführt von der 
Kapelle des Feld · Nlerie » Regiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 
Immer zu ſpät. f 
Stettin, wie's baut und kracht 
oder: Nur nicht aufregen, das 
a ruinirt den Teint! 
Auftreten von: 
Emmo Raschdorf, Salon-Humorift. 
Adda und Ernst Kühn, 
moderne Ge⸗ſangs⸗Duettiſten. 
Gebr. Samot, fon. Radfahrer. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Entree 20 vi Reſervirter Platz 40 Pfg. 
perrſit 60 Pfg. 


Vorausſichtliches ne 

ür Sonntag, den 20. Juli 1902. 
Antara, vorherrſchend heiter, leichte Ge⸗ 
witterneigung. 


Gotzlow. 
Sonntag, den 20. Juli: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Grenadier⸗ Regiments 
Koönig Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. Mufikdirigent. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 15 5 


Alte Liedertafel 


8 , e 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
S . N f. 4 u. 8 
Sons u. 1 f u 2 3 5 1 8 

Bei kühler Witterung im Saale. 


Großer Feſt Ball. 
Stern- %.Säle. 


20 Wilhelmstraße 20. 


Große Jpczictitaten.-Vorſtelnng. 


Neue Program 
Aang 6 Uhr. Ende 1 Uhr. Eutree 20 A. 


Beicherts Garten, 


Gutenbergſtraſe 7. 
te und folgende Tage: 
Hannoverſches Künſtler⸗ 
Enſemble. 


Rudolf Freise. 
Anfang 7%/ Ye 


Täglich Nachmittags Frei. Concert. 
Stets wechſelndes er, 
er Borzugs-Billette haben Gültigkeit. — 


r 


a 
| 
| 
4 
s 
| 
i 
E 


OR 


Die altrenommirte Berliner 
Nähmaſchinen⸗Großfirma M. Jacobsohn, 
Berlin N. 24, Linienſtraße 186. Berühmt durch lang ⸗ 


Nur ächt mit der Schutzmarke 0 ak, Tan Yale, 
IN * er! ter-, Militärs, 
L N —— Förſter⸗ 
i 


NEE = Rehrer«, Babır- und Ber 

1 Di N Z- — — eh -igpr 8. 

N et fende e neueſte, 

75 0 . en * eutſche hocharmige 
Se 3 


Motorfahrzeug u. Motoren iabrik Berlin Act.-Bes. & 
MAR | E L F E LDE b. Berlin 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


sianoforic«r, 
BU he und Export-Han dlung ® * 1 


0 2 : amilien⸗ 
is ; 2 — = EN r 
1 | u (Singer 

N > g „KRONE Sylt). 
— Schneiderei und Hausarbeit, ſtarker Bauart, in ſchöner 
lusſtattung, mit Fußbetrieb, für 50 Mk. Dieſelbe Ma⸗ 
ſchine 2 45 Mk. Vierwöchentliche Probezeit. 5jährige 
Garantie. Waſch- und Rollmangeln. Maſchinen für Schuh. 
macher und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Kataloge 
nebſt Anerkennungen umſonſt. 

Wollen Sie die Güte haben, an die Adreſſe: Hofbeſitzer 
J. Hadaß in Brefin, Station Rheda, eine Ihrer anz aus- 
gezeichneten Nähmaſchinen zu ſenden. Ich empfehle Sie gern 
aus Dankbarkeit für die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 
4 Jahren für meine Tochter bezog, welche nach Danzig 
verzog, wo die ſchöne Maſchine heute noch paradirt. 

J. Dudeck, Lehrer, Breſin, Pommern, Ritter p. p., Kreis⸗ 
vereins⸗Vorſ. t. Blenenzucht. 


Trockenschnitzel 


ztle?: 


Wolkenhauer Stettin, 


Louisenstrasse Nr, 13. 


vervielfältige ich mein Vermögen 


Hoflieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, Wie erhöhe ich mein Einkommen 


i i d jederzeit billigſt Sr. Königl. Hohei herzogs v Mecklenb N ® 5 8 = g 
empfiehlt in La unge neter 3 5 gr. Königl. Sen 35 ee er — urg, mit geringen Mitteln, ohne Mitwirkung, ohne Vorbereitung? Auskünfte (kostenfrei) gibt Redaction, 
Coethen i. Anh = Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, Budapeſt, Poſtgaſſe 10, Mess. 5. 
5 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. 1 * 


CET LITT IIIIIZ TH ee 


Electromotore 


Dyna mos 


} (auch miethsweise), 


Grössstes Lager 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie, 5 


Concert-, Salon-, Stutz und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon-u. Uebungs-Harmoniums. 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und | Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz⸗Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabiuets⸗ 
Pianinos aus der Hof-⸗Pianoforte⸗Fabrik von | Pianos aus der Hof - Piauoſorte⸗Fabrik von 
C. Bechstein in Berlin. Blüthner in Leipzig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, G. Wolkenhauer, 

Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Pianokorte⸗Fabrik von 

C. Bechstein in Berlin. Blüthner in Leipzig. 


Salon-Steinweg Nachf.] Salon-Schwechten. 


Ju geſonderten Räumen: Aufſtellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Salon⸗ und [ Allein⸗Virkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz⸗ Flügeln, Salon⸗ und Cabinets- | Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von J Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. G. Schwechten in Berlin. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik folche 
vorgeſchrieben. vorgeſchrieben. 

G. Wolkenhauer, G. Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. G. Schwechten in Berlin. 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


Geld-Lolterie aeenikirehe e Stettin. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe 3 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen 8 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


C. Fuchs, Berlin SW. 19. 
0969086950 8809060069060099098 0 
Der neue 


Gelchäfts- 
Vertheilungsplan 


der 


Gerichts vollzieher 


für Stettin und Umgegend 
iſt erſchienen und zu haben in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 31. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Dreiteft. 4, part. u. 1. Etage, 


Empfehle und versende unter 
ER, Garantichöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta ep 
von 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
a Derren v. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Nenheiten von 
0 Ab aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
86 A 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A. 


Michaelismesse zu Leipzig 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Leder messe wird erst 


‚Mittwoch, den 17. September, 


‚Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Frachtfreie Lieferung. — Probe-Sendung. — Export nach allen Weltthellen. 


Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos und portofrei, 


und endet 


2 


nikum . ldburghaus 


ech nausen 


umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrötechnikerschule 
Bangewerk- und Tirfbauschnle. Programme durch das Sekretariat 


Qual ität⸗ 


N ; a eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben T Nach- 
und 1 er m 85 5 . — mittags 5—2 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier a) ien. 

Brillanten⸗ und Perleu⸗Ausſtattungen bi en Leipzig, den 9. Juni 1902. 

höchſten Preislagen. em \ 


Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmten Geufer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator, und Standuhren-Lager 
umiſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchleren zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Kopenhagen. N Kopenhagen. 


Hotel König von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwärts. verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, Electr. Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 
omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm-Adresse: „Königshötel“ 


empfiehlt bestens der Besitzer: R. Klüm. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Tr önd lim. 


* 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


* 


Victoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 
Polzin. Karl Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatische Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg—-Fröse— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvellsten Nadel- und Laubholz- 
Walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuer bautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverſahrens. Elektricität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Br, Müller, Dr. Schmidt 
und Dr. Facklam, Sanatorium. IIlustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform à 50 Ah, 
mit Karte 1 , sowie nähere Auskunft durch die Badever waltung. 


Bad Beinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale a a N 

der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
und eg ern ee 5 er ran. re kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
wasserkuren un ausage olken-, eh- un efyr-Kuranstalt, — 71718 = f © 
Hoehquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, für Militär, Jäger, Touristen Ina Sportsleute. 
Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, 2 Verbesserung der Er- 2 — 8 N 3 
nährumg und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-zgiehtischer Leiden 
und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit: 1, Mai bis October, Auskunftsbücher 
unentgeltlich, 


Gurort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 
in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen (280460 C.). Curgebrauch ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano-therapeutisohes Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 
inspeotcerat und die Fürst Clary’sohe Güterinspeotion. 


Obergrund 


bei Boden bach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade-, Terrain und klim. Kurort 


koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 


— 

ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 

bäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speſſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer. 
Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
Sommerfriſche (eine der prächtigſten): Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte, 
5 — Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: Koch, Obergrund⸗Bodenbach. 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Orig malflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 

naturel oder weinfarbig, 1 % 

In Stettin echt zu haben bet: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 

Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 

Emil Henschel, 

Hans Meyer, 

Max Moecke's Wwe, 
Theodor Pee, 

Erich Richter, 
Eernh. Schulz, 

Max Schütze Nohfl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 

F. W. Mayer. 


Fir mein Confect.⸗ u. Modew.⸗Geſchäft ſuche ich 
um 1. Oltober oder früher einen chriſtlichen 
Lehrling 
ut guter Schulbildung. Koſt und Logis im Haufe, 
Wilhelm Strahl, Köslin. 


Grosses Vermögen 


kaun das Mitglied des allg. Spar⸗ u. Prämienvereins 
erzielen. Kleine Beiträge, geringes Riſiko. Statuten 
gratis durch E. Henrioi in Magdeburg. 


Aus Freude und 
Dank 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Auskunft wie ich von 
jahrelangem Aſthma, Huſten, Lungenleiden, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und mich trotz meines 
Alters lebensfroh und geſund erhalte. 
Frau Sachsen, 
Hamburg, Krenzweg 15. 


Hatten, äuſe, Schwaben, Wanzen 
beieitigt unter Garantie des Gefolge a 
lleinr ich, Mönchenftr. 38, 4 Tr 


Privat-Kapitalisten! 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘, 
Probenummern is und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


— 2 


Globus -Putzextract 


Krone aller 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 geriohtlioh ver. 
eideten Chemikern ist 


Globus - Putzextraet 


in seinen vorzügllehen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Fritz Schulz jun. 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


%ohmaterial aus eigenen Bergwerken 


acnener Badeòfen 


D.R. 58 im — 


Jas erste Moorbad der Welt 2 SR — 


FRANZENSBAD rohen: 


besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- 
S 11 mit dem 
Elle Pfeilring. 


säuerlinge, ferner diekohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder und 
Mineralmoorbäder. Das städtische Badehaus und 3 Privatbadeanstalten entsprechen an 
Comfort, Eleganz und technischen Einrichtungen allen modernen Anforderungen. 
Heilanzeigen: Blntarmuth und Bleichsucht. Allgemeine Ernährungsstörungen, Serophu- 
lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- 

Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg. 

Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde, 

Auch bei Lanolin - Toilette - Cream Lanolin üuchte mau auf die 

Marke Pfeilring. 


verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc. Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
schwäche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten, Un- 
fruchtbarkeit und Schwächezustände, Die kohlensäurereſchen Stahlbäder neuerdings 
erprobt bei Herzkrankheiten. 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. wr 
PROSPECTE GRATIS. 


b Jede Auskunft ertheilt dus Bürgermeisterapit als Curverwaltung. 


